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Die geologischen Verhältnisse des Saarkohlenbezirks.
Von Dr. W. S e m m l e r ,  Leiter der geologischen Abteilung der Bergschule Saarbrücken.

Saarland ist h istorischer Boden der G eo log ie .  
Fast hundert Jahre sind seit dem Erscheinen der 
ersten gru n d leg en d en  Arbeiten über die G eo lo g ie  
des Saargebietes  vergangen . Dazu seien vor allem  
die Forschungen und Arbeiten des  G e o lo g en  und  
Paläobotanikers Ernst W e i s s  genannt, der die in 
ihren H auptzügen  noch heute  g ü lt ig e  G liederung  
des Oberkarbons und des  R otliegend en  vornahm.  
Weiss, der neben seiner g eo lo g isch e n  Tätigkeit  
auch Lehrer an der Saarbrücker B ergschule  war, 
hatte bei se inem  lebhaften  Sam m eleifer  bald eine an 
sehnliche Lehr- und Schausam m lung der w ichtigsten  
Versteinerungen aus dem  Saarkarbon und dem R ot
liegenden zu sam m en getragen ,  deren größter  Teil in 
der G eo log ischen  L andesanstalt  in Berlin aufbewahrt  
wird. Nur w e n ig e  Stücke d ieser schönen Sam m lung  
sind der B ergschule  verblieben. Auch die g eo lo g isch e  
Kartenaufnahme hat er fa s t  allein durchgeführt. Die  
von W eiss  au fg en om m en en  Blätter sind als L iefe 
rungen 6 und 7 der G eo lo g isch en  Landesanstalt  e r 
schienen und g eh ö re n  damit zu den ersten. A ls  w is s e n 
schaftlicher Leiter der g eo lo g isch e n  Kartenaufnahme  
im Saargebiet hat sich von D e c h e n  g ro ß e  Verdienste  
erworben. K l i v e r ,  v a n  W e r v e k e 1, L e p p l a ,  M ü l l e r ,  
S c h l i c k e r  und W i l l e r t 2 haben durch V eröffen t
lichung der E rg eb n isse  von zahlreichen Bohrungen,  
Sonderaufnahmen und U ntersu ch u n gen  zur E rgän 
zung des g e o lo g isc h e n  B ildes w esentl ich  beigetragen.  
Alle diese bis zum W eltk r ieg e  ge le is te ten  g e o lo g isch en  
Arbeiten deutscher F orscher  sind für den Bergbau und  
die Industrie eine w ertv o lle  Stütze g ew esen .

Nach dem Kriege vo llzo g  sich ein vö ll iger  W andel.  
Eine künstliche G renze trennte das Saargebiet für 15  
Jahre vom übrigen D eutsch land , die deutschen Ste in 
kohlengruben g in gen  in französ ischen  Besitz über. An 
Stelle deutscher G e o lo g e n  betrieben nunmehr fran 
zösische eifrig die w issen sch a ft l ich e  F orschung. D eu t 
schen G e o lo g en  w ar das B efahren der Gruben, sogar  
das Betreten der H alden  untersagt.  D ie  errichtete  
Grenze verwehrte den G e o lo g e n  aus dem Reich ein 
längeres Verweilen, so  daß p lan m äß ige  Arbeit kaum  
geleistet w erden konnte. N eben  den französischen  
Untersuchungen sind deshalb  nur w en ig e  deutsche  
geologische Arbeiten w ährend  dieser Zeit e n ts ta n d en 0.

1 v a n  W e r v e k e :  E r läu te ru n g en  z u  Blatt S aarb rücke n . D irektion der 
geologischen L andesu n te rsu ch u n g  von  E lsa ß -L o th r in g en ,  1906.

2 W i l l e r t :  S tra t ig rap h isc h e r  A ufbau  des  S te inkoh lengeb irges  im S aar 
gebiet, G lückauf 62 (1926) S. 1117, mit Z usam m en s te l lu n g  des w ichtigsten  
Schrifttums; Ü ber  das  A uftreten  von M inera lien  in S tö rungen  und H o h l 
räumen des  S aarb rü ck e r  K arbons ,  G lückau f  50 (1914) S. 625.

3 D r u m m :  Die G eo log ie  des  S aar-N ahe-B eckens ,  Teil 1: Das S tein 
kohlengebirge , 1929, mit um fan g re ichem  S ch r if t tu m v e rze ich n is ; O b e n a u e r .  
Stratigraphie und T ek ton ik  im S üdost te i l  des  H ö ch e rb e rg g e b ie te s ,  1929; 
C l o o s :  Zur tektonischen S te l lung  des  S aa rg e b ie te s ,  Z. d tsch. geol. Ges. 85 
(1933) S. 307; G o  t h a n :  Z u r  P a läo n to lo g ie  und  S tra t ig raph ie  des  S aar 
gebietes, Z. d tsch . geol. G es. 85 (1933) S. 398; K u k u k :  Die geologischen 

Verhältnisse des S aarrev iers , B e rg b a u  47 (1934) S. 395.

G u t h ö r l 1 hat sich besonders um die w issenschaft l iche  
Bearbeitung der Pflanzen- und T ierw elt  des Saar
karbons verdient gemacht. Seine T ätigkeit  als W etter 
steiger ermöglichte es  ihm, trotz Verbotes der fran 
zösischen Grubenverwaltung, sich untertage g e o l o 
gisch zu betätigen und so  eine Sam m lung anzulegen,  
die mit mehr als 70 0 0  Stücken die beste  vorhandene  
Saarkarbonsammlung sein dürfte. W ie  seine Arbeiten  
vorw iegend den stratigraphisch p aläonto log ischen  
Fragen galten, so  untersuchte S c h o l t z 2 in dieser Zeit  
die tektonischen Verhältnisse des Saarbrücker S te in 
kohlenbeckens, w obei er zu ganz neuen Ergebnissen  
gelangte.

D iese  N otzeit  ist nunmehr zu Ende. D eutschen  
G eo lo gen  ist das Saargebiet zu neuer Forschung^zu-  
rückgegeben. Es erscheint daher angebracht, den  
heutigen Stand der geo log isch en  E rkenntnisse in 
großen Zügen zu kennzeichnen.

Orographische und hydrographische Übersicht.

Im N ordw esten  wird der Saarkohlenbezirk von den  
westlichen Ausläufern des Hunsrücks, namentlich des  
Schwarzwälder H ochw aldes ,  im N ord osten  vom Pfälzer  
Bergland, im W esten  und Süden vom Lothringer  
Stufenland begrenzt. Er um faßt den w estlichen T eil  des  
G aues Saarpfalz und zieht sich von Frankenholz im 
N ordosten  in einer streichenden Länge von rd. 1 70  km  
in südwestlicher Richtung durch Lothringen bis zur 
Maas hin. Die Schichtenfolge  des Ste inkohlengeb irges  
ist zutage ausgehend  in einer Länge von 45  km und 
einer Breite von 20 km, in sgesam t auf 900  k m 2 Fläche  
nachgew iesen . Unter jüngern, sie überdeckenden A b 
lagerungen erstrecken sich die Schichten bis zu 70 km 
Breite in si idost-nordwestlicher Richtung. N ur der  
kleinere Teil gehört,  wie  aus Abb. 1 ersichtlich ist, 
heute noch zu Deutschland.

Innerhalb des deutschen G ebiets te i les  er fo lg t  die  
E ntw ässerung durch die Saar, die zw ischen Saar
gem ünd und Saarlautern eine Anzahl w asserreicher  
F lüsse  und Bäche aufnimmt. Auf der rechten Seite  
em pfängt sie an g r o ß e m  Z uflüssen  die Blies bei Saar
gem ünd, den Scheidter Bach bei St. Arnual, den S u lz 
bach in Saarbrücken-St. Johann, den Fischbach in 
Saarbrücken-Malstatt, den Burbach in Saarbrücken-  
Burbach und den Köllerbach bei Völklingen. A uf der  
linken Seite f l ießen ihr bei V ölk lingen die R osse l  und  

bei W ad g a ssen  die Bist zu.

1 G u t h ö r l :  Die A r th ro p o d en  aus  dem  K arbon  und  P e rm  des  Saar-  
N ahe-Pfalz-G ebietes , A bh. G eol. L andesans t. ,  N. F. 1934, H . 164; G u t h ö r l :  
E n tdeckung  u nd  B ergung  des g rö ß te n  bis  je tzt bekann ten  E xe m p la rs  von 
Arthopleura armata  Jo rdan  und  v. M eyer  in d e r  G ru b e  M aybach-S aar , 
Z. d tsch. geol. G es. 87 (1935) S. 687.

2 S c h o l t z :  Die T ek ton ik  des  S te inkoh lenbeckens  im S aar-N ahe-G eb ie t 
und  die E n ts tehungsw e ise  d e r  S aar-Saale-Senke, Z. d tsch .  geol.  G es. 85 

(1933) S. 316.



418 G l ü c k a u f Nr. 18

sind. D ie  Rotheller Gruppe (W es tfa l  B ) 1 wird bei einer  
G esam tm ächtigkeit  von 3 5 0  m nach oben durch den 
T on ste in  5 begrenzt. Der T onste in  6 ist innerhalb  
dieser Gruppe auf der Grube St. Ingbert ein w ich 
tiger Leithorizont. Früher ga lt  nach v o n  A m m o n  
die Rischbachgruppe als ä lteste  Ablagerung der 
Saarbrücker Schichten, die aber aus petrographischen,  
floristischen und tektonischen Gründen heute in 
einen höhern H or izont der Saarbrücker Schichten  

geste l l t  wird.

Abb. 1. Übersichtskarte des Saarkohlenbezirks 
(umgezeichnet nach P r u v o s t ) .

Stratigraphie.

D as Saarbrücker Steinkohlengebirge ist zwischen  
Frankenholz-Saarbrücken und Saarlautern-St. W en d el  
fas t  in seiner ganzen Breite durchforscht und durch 
eine groß e  Anzahl von Bohrungen und G rub en 
betrieben erschlossen . Sow eit  man heute durch die 
zahllosen A ufsch lüsse  unterrichtet ist, gehören die 
Schichten des Ste inkohlengebirges dem produktiven  
Oberkarbon an. Es beginnt hier gleich mit der mittlern  
Abteilung, während die untere und auch das U nter 
karbon bis heute noch nicht einwandfrei fe s tg este l l t  
worden sind. Die mittlere Abteilung um faßt die Saar
brücker, die obere die Ottweiler Schichten. Nach der 
Einteilung von Heerlen 192 7  sind die Saarbrücker  
Schichten dem W est fa l  B und C, auf der T a gu n g  in 
Heerlen 1935  auch noch dem W estfa l  D, und die 
Ottweiler Schichten dem Stephan zugeteilt  worden.  
Beide trennt das in seiner Mächtigkeit stark sch w a n 
kende H olzer Konglomerat mit einer im H angenden  
auftretenden Leaiabank und einer örtlich verschieden  
starken Diskordanz. Die Saarbrücker Schichten werden  
von alters her vom Bergmann mit H ilfe  der Tonstein.-  
bänke vom Liegenden zum H an gend en  in die F e t t 
kohlengruppe sow ie  in die untere und obere oder  
liegende und hangende Flam m kohlengruppe unterteilt. 
D ie Ottweiler Schichten mit nur w en igen  Flözzügen  
stellen die M agerkohlengruppe dar.

F l ö z f ü h r u n g .

Saarbrücker Schichten (W estfal).
U n t e r e  S a a r b r ü c k e r  S c h i c h t e n .  D iese  b e 

ginnen mit der Rotheller F lözgruppe (Abb. 2 ) .  Sie 
ist auf den Gruben St. Ingbert, D udw eiler  und Heinitz  
gut a u fgesch lossen  und enthält etwa 80  Kohlenbänke  
mit einer Kohlenmächtigkeit von rd. 20  m. Im G ruben 
fe ld  von Heinitz  sind 6 F löze  von mehr als 0 ,65  m 
M ächtigkeit vorhanden. Der stärkste Abbau in dieser  
Gruppe geh t  auf der Grube St. Ingbert um, w o  die 
bauwürdigen F löze  noch mächtiger und zahlreicher
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Abb. 2. Stratigraphische Übersicht.

Über der Rotheller  fo lg t  die Sulzbacher F löz
gruppe, die auch als die e igentliche Fettkohlengruppe  
(W es t fa l  C )  anzusehen ist. Bei ihrem Flözreichtum  
und den besondern E igen schaften  der Kohle bedeutet  
sie für den Bergbau die w ich tigste  Zone. Sie enthält 
nahezu 23 bauw ürdige  F löze ;  daneben sind noch 
etw a 90 unbauwürdige  Kohlenbänke vorhanden. Die 
Kohlenmächtigkeit  beträgt in sg esa m t 48  m. Die G e 
sam tmächtigkeit d ieser G rup pe  schw ankt sehr stark 
und nimmt von W esten  — auf der Grube Jägersfreude  
725 in — nach O sten  hin bis zu 3 0 0  m auf der Grube  
König ab. Bem erkensw ert ist das V orkom m en von 
Kennelkohle in einigen  F ettk oh len flözen .  S o  trifft man 
am Liegenden der F löze  T auentzien  auf der Grube 
Heinitz  und T h ie lem ann-N ebenbank auf der Grube 
Dechen 10  und 8 cm starke Kennelkohlenpacken an.

Bei der außerordentlich schnell wechselnden  
Beschaffenheit  und den starken M ächtigkeitsschw an-

1 Über die Abgrenzung der westfälischen Stufen B, C und D bestehen 
im Schrifttum verschiedene Auffassungen. In Heerlen sind 1935 die in 
Abb. 2 eingezeichneten Grenzen festgelegt worden.
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kungen der F löze  so w o h l im Streichen als auch in der 
Einfallrichtung ist es  von besonderer  Bedeutung, daß  
es ge lungen  ist,  mit H ilfe  der beiden T on ste ine  4 
und 3, auf die w eiter  unten e in geg an g en  wird, die 
meisten F löze  in der F ettk oh len gru pp e  g le ichzustellen .  
Der erstgenannte  T on ste in  l ieg t  in der H öh e  des  
Flözes 21 (N a tzm e r ) ,  der zw eite  im F löz  11, das d a 
durch zu einem ausgeze ich neten  Leitflöz wird. Auf 
verschiedenen Gruben hat sich beim F ettkohlenflöz  20  
ein weiterer T on ste in  e ingeste l lt ,  der aber nicht 
horizontbeständig ist. N ach  der neuen Einteilung  
dürfte die G esam tm ächtigke it  der untern Saarbrücker  
Schichten 8 0 0 - 1 2 0 0  m betragen.

Von den noch heute in Betrieb befindlichen  
23 Gruben bauen 1 5 vorw ieg en d  die Fettkohlenflöze  
der Sulzbacher F lözgruppe.

O b e r e  S a a r b r ü c k e r  S c h i c h t e n .  Im H angenden  
der Sulzbacher F lözgru pp e  beginnen über dem F e tt 
kohlenflöz 1 die obern Saarbrücker Schichten (W est-  
fal D ) mit dem untern flözarm en Mittel. D ie se s  findet  
seine obere G renze  im T on ste in  2, der früher die  
untern Saarbrücker Schichten von den obern trennte. 
In dieser S ch ichtenfo lge ,  die auf der Grube Jägers 
freude 360 m, auf der s t i l lge leg ten  Grube Friedrichs
thal 325 m, auf der Grube K ohlw ald  3 2 0  m, auf der 
Grube König 32 0  m und in der B ohrung Ottweiler  
etwa 400  m m ächtig  ist, s ind in sg esa m t mehr als 
40 Kohlenbänke e inge lagert ,  deren Stärke kaum 30 cm 
übersteigt. D ie  G e sam tkoh len m äch tigk e it  schwankt  
zwischen 12 und 15 m. N ur  die drei G e ish eck f lö ze 1 
mit einer M ächtigkeit  von 80, 90  und 125  cm haben 
bergmännische B edeu tu ng;  sie sind früher auf den 
Gruben Friedrichsthal und im Bildstockschacht in 
größerm U m fa n ge  g eb au t  w orden.

Abb.3. Mächtigkeiten der H auptgesteinarten  zwischen dem 
Holzer Konglomerat und dem Tonstein 5 (nach Wi l l e r t ) .

Auf den T onste in  2 fo lg e n  im H an gen d en  w e iter 
hin obere Saarbrücker Schichten, die oben durch das 
Holzer Konglomerat begren zt  w erden . Sie umschließen  
die vom Bergmann so  g en an n ten  F lam m kohlenflöze ,

1 Bei dieser Flözgruppe ist im Schrift tum  auch schon die G renze  
zwischen Flamm- und Fettkohlen gezogen worden. W enn  man je tzt die 
Grenze beim Fettkohlenflöz 1 zieht, so bedeutet d as  na tü ilich  nicht,  daß  
die darüber liegenden Flöze, die, wie z. B. auf d e r  G ru b e  Jägers freude ,  als 
Fettkohle gebaut werden, nunmehr als F lam m kohle  anzusp rechen  sind.

die der T onste in  1 in eine l iegende  und eine hangende  
Gruppe teilt. Die l iegende F lam m kohlengruppe ist  in 
zahlreichen Bohrungen und Schachtanlagen a u fg e 
sch lossen , hat aber nur eine ger in ge  bergbauliche B e 
deutung. A uf den Gruben Reden und Kohlwald wird  
das F löz Kallenberg, das sich durch größere  M ächtig 
keit und rege lm äß iges  A ushalten vor den übrigen a u s 
zeichnet, in beträchtlichem M aße abgebaut. Außerdem  
standen früher noch einige w en iger  mächtige F löze  
auf diesen und ändern Gruben in Abbau. Im ganzen  
sind 40 Kohlenbänke mit rd. 11 m K ohlenm ächtigkeit  
vorhanden.

N ach W esten  hin ist  die l iegende  F lam m kohlen 
gruppe reicher an bauwürdigen F lözen . Nach W i l l e r t 1 
sollen in der s t i l lge legten  Grube G ersw eiler  7 F löze  
mit insgesam t 8 m Kohlenmächtigkeit bekannt g e 
worden sein. Auch die lothringischen Gruben Spittel 
und R ossein  treiben Abbau in dieser Gruppe.

Die hangende obere F lam m kohlengruppe wird  
heute nur noch auf 6 Saargruben gebaut. Ihre M äch
tigkeit nimmt nach W esten  stark zu, so  daß sich 
hier eine obere flözreiche und eine untere flözarm e  
Zone unterscheiden lassen. Nach O sten  hin wird die 
M ächtigkeit geringer, dafür s te ig t  der Kohlenanteil  
entsprechend an. Hierüber macht W i l l e r t  fo lg en d e  
A n g ab en 2: >:Im Felde des  Josephaschachtes und der 
Viktoriaschächte der Grube Von der H ey dt  treten  
7 - 1 0  bauwürdige F löze  mit 9 m Kohlenmächtigkeit  
auf. In der L am pennestanlage der Grube Von der  
H eydt sinkt der Kohleninhalt der abbauwürdigen  
F löze  auf 6 m. Grube Göttelborn besitzt 7 bauwürdige  
F löze  mit 9 m Kohle, Reden 1 5 - 2 0  bauwürdige F löze  
mit 24 m Kohle, Kohlwald 11 bauwürdige F lö ze  mit 
18 m Kohle und Frankenholz nebst N ord fe ld  etwa  
12 bauwürdige F löze  mit 14 m Kohle.« A uf den st i l l 
ge legten  Gruben Geislautern und H ostenbach  waren  
nur 2 F löze  bauwürdig. Die U nbauw ürdigkeit  der  
F löze hält dann nach W esten  zunächst noch an, bis  
sich auf den lothringischen Gruben eine Anzahl bau
würdiger F löze  einstellen, von denen e in ige  eine be 
trächtliche M ächtigkeit aufw eisen . In sgesam t sind  
mehr als 170  F löze  mit einer Kohlenmächtigkeit  von  
annähernd 50  m vorhanden.

D ie  Gesam tm ächtigkeit  der jetzigen obern Saar
brücker Schichten dürfte bis zu 140 0  m ste igen , je 
doch schwankt sie in den einzelnen Teilen des  B e 
zirkes sehr stark. Von annähernd 14 0 0  m im F eld e  
der aufge lassenen  Grube Gerhardt sinkt sie im F elde  
der Grube Reden auf etw a 10 0 0  m und nimmt im 
Felde der Grube Kohlwald w eiter bis auf 7 0 0  m ab.

H eute  ge h t  Abbau in den obern Saarbrücker  
Schichten nur noch auf den Gruben Viktoria, G ö t te l 
born, Itzenplitz, Reden, K ohlwald  und Frankenholz  
um. D avon sind Viktoria, Itzenplitz, Kohhvald und  
G öttelborn reine F lam m kohlengruben.

Ottweiler Schichten (Stephan).

Die Ottweiler Schichten beginnen  an ihrer Basis  
mit dem die Saarbrücker Schichten diskordant über
lagernden H olzer  K onglom erat.  Sie enthalten nur  
w en ige  bauwürdige F löze , die schon  se it  langer Zeit 
als M agerkohlenflöze  bezeichnet w erden und früher  
auf den Gruben R eisw eiler,  D ilsburg, Kronprinz  
(heute Saarschacht), G riesborn und G ötte lborn sow ie  
einigen ändern kleinen Gruben abgebaut w ord en  sind.

1 a. a. O.
2 G lückauf 62 (1926) S. 1163.
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U n t e r e  O t t w e i l e r  S c h i c h t e n .  Über dem H olzer  
Konglom erat fo lg t  ein 5 0 - 1 0 0  m mächtiges f lözarm es  
Mittel, in dem man im Felde der Grube Viktoria ein 
120 cm starkes F löz  durchfahren hat. Sonst  ist in 
diesem Mittel kein bauwürdiges F löz mehr angetroffen  
worden. Darüber legen  sich dann Tonschieferbänke in 
mehreren Lagen, in denen die bekannte Leaia baent- 
schiana in g r o ß e m  M engen auftritt. Daneben findet  
man an Foss i l ien  Estherien, Anthrakosien und Can- 
donen. Die M ächtigkeit ist auf den einzelnen Gruben  
recht verschieden; von W esten  nach Osten macht sich 
eine starke Zunahme bemerkbar. Bei Frankenholz b e 
trägt sie nur 275 m, auf der Grube Göttelborn 5 00  m 
und in der Bohrung Friedrichweiler westl ich der Saar 
bereits 6 5 0  m. Daher ist die H öh en lage  der beiden  
bauwürdigen Flöze, im Liegenden des W ahlschieder  
Flözes  und im H an gend en  des Schwalbacher F lözes ,  
überall verschieden. D as letztgenannte wird in dem  
altern Schrifttum auch als Dilsburger oder Lummer- 
schieder F löz  bezeichnet. Im Felde der Viktoria
schächte findet sich das l iegende F löz  4 0 0  m über 
dem H olzer Konglomerat. Hier liegt das Schwalbacher  
F löz  1 3 0 - 1 6 0  m über dem W ahlschieder Flöz. In der 
Bohrung Schiffweiler beträgt der Abstand 196  m. In 
der Bohrung Ensdorf 1 traf man in 152  m T iefe  nur 
das W ahlsch ieder  Flöz. A llgem ein halten die beiden  
Flöze  in ihrer Mächtigkeit nicht auf größere  Er
streckung aus. S te llenw eise , w ie  in der Bohrung Fürth, 
waren die untern Ottweiler Schichten gänzlich kohlen 
frei. Im Osten des Bezirks enthalten sie noch eine  
größere Anzahl von Kohlenbänken, die aber heute  
keine wirtschaftliche Bedeutung mehr haben.

M i t t l e r e  O t t w e i l e r  S c h i c h t e n .  Von allen  
karbonischen Stufen im Saarkohlenbezirk haben die 
mittlern Ottweiler  Schichten in streichender Richtung  
die größte  Ausstrichbreite an der Oberfläche. Sie 
ziehen aus der G egen d  von H öchen in breitem Streifen  
über Ottweiler nach W esten  zur Saar, w o  sie unter  
jüngern Ablagerungen verschwinden. Ihre M ächtig 
keit wird heute allgemein mit 1000  m (B ohrung am 
Potzberg) an gegeben; sie w ächst in der Richtung von  
W esten  nach O sten  im G egen satz  zu den bereits be 
schriebenen t ie fe m  Schichten.

An bauwürdigen Kohlenflözen sind die mittlern  
Ottweiler Schichten sehr arm. In der G e gen d  von  
Hirtel befanden sich früher kleinere Gruben, die dort  
auf einem 3 0 - 8 0  cm mächtigen F löz  Abbau betrieben. 
M eist wird dieses  F löz  von einem oder mehreren u n 
bedeutenden Kohlenbänken begleitet , die zusam men  
mit dem ersten die sogenannten  »Hirteier Flöze«  
bilden. Die ganze Gruppe wird auch als H eusw eiler  
Flöze  bezeichnet1. Ihre H ö hen lage  entspricht ungefähr  
der Mitte der mittlern O ttw eiler Schichten. Vielfach  
haben sie Anlaß zu V erwechslungen mit dem den 
obern Ottweiler  Schichten angehörenden G renzkohlen 
flöz  gegeben . Heute  werden die Hirteier F löze  an 
keiner Stelle des Saarbezirks gebaut.

O b e r e  O t t w e i l e r  S c h i c h t e n .  Ebenso wie die 
vorige Schichtenfolge nehmen die obern Ottweiler  
Schichten von W esten  nach Osten zu. Ihre M ächtig-  
keit beträgt im Osten des Bezirks 125 m, in der 
G egen d  der Blies 100 m und bei Dirmingen w eniger  
als 60  m. W eiter  nach W esten  sind sie bis heute  
noch nicht nachgew iesen  worden. Im H an gen d en  der 
obern O ttw eiler  Schichten hält im O sten  auf größere

1 M ündliche M itteilung von O berm a rk sch e id e r  H e i n t r ,  Saarb rücken .

streichende Erstreckung eine fas t  1 m starke d o lom i
tische Kalkbank aus, die im W esten  allerd ings nicht 

vorhanden ist.
In den obern O ttw eiler  Schichten tritt das hän

gen d ste  aller Ste inkohlenflöze  des  Saarkohlenbezirks  
auf, das aus diesem Grunde die B ezeichnung »Grenz
kohlenflöz« erhalten hat. Es ist in frü h em  Jahren an 
vielen Stellen lohnend abgebaut worden. H eute  be 
treibt nur noch die Grube Labach (P fa lz ) ,  nachdem  
sie jahrelang s t i l lge legen  hat, seit 19 27  in einer Art 
sozia listischer Betr iebsgem einschaft  den Abbau. Mäch
tigkeit und K ohlenführung w echseln  außerordentlich  
schnell. Auf der Grube Labach besteht das F löz  aus 
einer 2 5 - 3 0  cm starken Unterbank, 15 cm Berge
mittel und 5 - 8  cm Oberbank. A uf den aufgelassenen  
Gruben Louise und Ernst bei U rexw eiler  führte das  
Flöz 46  cm, auf der Grube Johann Philipp bei Mainz
weiler  26 cm Kohle. W e g e n  ihrer besondern E igen 
schaften ist sie als H ausbrandkohle  sehr geschätzt  
und das F löz  früher vielfach a ls  H ausbrandflöz  be 
zeichnet worden.

Im ganzen so l len  im Saarbrücker Steinkohlen
geb irge  567  F löze  mit annähernd 130  m Kohle vor
handen sein, w ov on  jedoch nur etw a 95  F löze  mit 
rd. 45 m Kohle bauwürdig  sind. D ie  56 7  F löze  finden 
sich in einer 3 5 0 0  4 0 0 0  m mächtigen Schichtenfolge  
von K onglom eraten , Sandsteinen, T onsch iefern  und 
T on ste in en  e inge lagert,  so  daß die g esa m te  Kohlen
mächtigkeit 3 ,7  o/o und die abbauwürdige Kohlen
mächtigkeit nur 1,3 o/o der M ächtigkeit  des Saarbrücker 
Steinkohlengeb irges ausmacht.

F l ö z m ä c h t i g k e i t  u n d  E i g e n s c h a f t e n  
d e r  K o h l e .

D ie F löze  bestehen m eist  aus einer g r oß em  
Anzahl von Kohlenbänken, die durch stärkere oder  
schwächere Bergem itte l getrennt sind. D ie  Mächtigkeit  
der einzelnen Bänke beträgt se lten  mehr als 1 m. 
Eine sehr starke Kohlenbank von  3 ,4 0  m ist die des  
F lözes  13 im W est fe ld  der Grube Hirschbach. All
gem ein  schwankt die M ächtigkeit  der Steinkohlenflöze  
sehr erheblich, und zwar von w en igen  Zentimetern  
der nicht bauwürdigen F lö ze  bis zu mehreren Metern; 
dabei nimmt sie von O sten  nach W esten  zu. Auf der 
Grube Klarenthal wird das zurzeit in Abbau stehende  
mächtigste  F löz  des  Saarbezirks mit 3 ,5 0  4 m Kohle 
und 0 , 1 5 - 0 , 5 0  m B ergem itte l  und einer größten  
M ächtigkeit von 4 ,5 0  m gebaut. D iese  Mächtigkeit  
wird aber bei w eitem  übertroffen  durch die außer
ordentlich kohlenreichen F löze  in Lothringen, wo  
Flözstärken von mehr als 15 m reiner Kohle Vor
kommen. Zugleich keilen die F löze  im W esten  auch 
le ichter aus, da sich immer neue B ergem ittel ein
schalten. Immerhin ist der Kohlenreichtum sehr groß.  
A uf dem Schacht 5 der Grube Merlenbach wurden  
auf 130  m Schichtenmächtigkeit  5 0  m Kohle an
getroffen .  Ein ähnlicher Reichtum ist im Warndt 
vorhanden, so  daß die F ranzosen  ihn als »le formi- 
dable bloc en charbon« bezeichnet haben.

Schon eine Betrachtung mit dem bloßen  A uge läßt 
erkennen, daß die Saarkohle v o rw iegen d  aus Glanz
kohle (Vitrit) ,  M attkohle (D u r it )  und Faserkohle  
(F u s i t )  b e s t e h t1. Einen Ü bergang zw ischen Vitrit und 
Durit stellt  der Clarit dar, der rein äußerlich der 
G lanzkohle  ähnlich ist, aber eb en so  w ie  die Mattkohle

1 K ü h 1 w  e i n und  H o f f  m a n n :  Rohstoffliche u nd  verkokungs* 
technische U n te rsuchungen  an Saarkoh len ,  G lückauf 71 (1935) S. 625.
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große und k leinste  Sporen, Blatthautreste, A lgen
u .dgl.  so w ie  viel Harzkörper enthält. »Der Vitrit ist 
bei der Verkokung und E n tg asu n g  w ie  bei allen Stein 
kohlen der Träger  des  Back- und Schm elzverm ögens.  
Der Durit führt in der H auptsache die nicht schm el
zenden S to f fe  ( I n e r ts to f fe )  mit sich und liefert damit  
die für die B ildung des  Saarkokses unerläßlichen F ü ll 
stoffe, die g ew isserm aß en  das Koksskelett  bilden. 
Faserkohle ist ein ausgesp rochener  inerter F ülls to ff  
und geeignet ,  den S chrum pfungserscheinungen , der 
Querrissigkeit des  Kokses, e n tg egen zu w irk en 1.«

Die H auptm erkm ale  der Saarkohle gehen aus der 
nachstehenden Z u sa m m enste l lu n g  h ervor2.

Kohlenart

M ittlerer 
Kohlenstoff 

geha lt  

bezogen  au
0//o

Mittleres 
K oks

ausb r in g e n  

: Reinkohle

%

H y g ro 
skop ischer

W a ssergeha l t

%

M ittlerer 
H eizw ert ,  

b ezogen  auf 
Reinkohle 

kcal

Magerkohle . . 
F lam m kohle. . 
Fettkohle . . .

77
8 0 - 8 3

84,5—87,5

63
6 2 - 6 3

68

5,9
2 .5 - 5 ,0
1 .5 -2 ,5

7600 
780C—8000 

8400

D as G asausbringen  auf 100  kg lufttrockne Kohle  
bei 10° C und 7 6 0  mm ist im Schrifttum bisher  
zwischen 23  und 27  m 3 a ngegeb en  w orden. Neuere  
Untersuchungen haben geze ig t ,  daß es erheblich höher  
liegt. D ag egen  ist der A sch engeh a lt  für e inige K ohlen 
arten zu sehr vera llgem einert  w orden. Bei der großen  
Anzahl von F lözen , die in den Kohlengruppen in Ab
bau stehen, und bei der unterschiedlichen B eschaffen 
heit der Kohle lassen  sich naturgem äß für den A schen 
gehalt keine brauchbaren M itte lw erte  angeben. Über 
das Ausbringen an N eb en erzeu gn issen  der Saarkohle  
und der Kohlen aus ändern deutschen Steinkohlen 
gebieten gibt Abb. 4 einen gu ten  A u fsc h lu ß 3.

Abb. 4. Ausbringen an Nebenerzeugnissen verschiedener 
deutscher Steinkohlen.

Eine E igentüm lichkeit  der Saarkohle ist die außer
ordentlich starke G rub en gasen tw ick lun g  beim A n 
fahren der F löze. A uf Spalten  und Klüften entweicht  
es als Bläser nicht nur in die Grubenbaue, sondern es  
tritt auch, w enn die Spalten  bis zutage  ausgehen , an 
der Oberfläche auf. D ie s  ist be isp ie lsw e ise  in G roß-  
Rosseln und in der N ähe  der Grube Velsen der Fall .  
Auf den Gruben F rankenholz  und König — auf der 
letztgenannten noch heute  — hat man lange Zeit aus  
Bläsern G rubengas als H e iz-  und Leuchtgas ent-

1 G o l l m e r :  Das S a a rg e b ie t  als K o h l e n g e w i n n u n g s s t ä t t e ,  Gas- u. 

Wasserfach 78 (1935) S. 918.
* M ündliche M itteilung von dem  bei d e r  S a a r g r u b e n v e r w a l t u n g  tätigen 

Dipl.-Ing. B ö t t c h e r .

’ G o l l m e r ,  a .a .O .  S. 919, A bb . 3.

nomm en. W i l l e r t 1 berichtet,  daß beim N iederbringen  
der Bohrung Jägersfreude aus 315 m T eu fe  G r ub en 
ga s  stürmisch hervorbrach, sich entzündete und binnen  
einer Viertelstunde den ganzen Bohrturm in Asche  
legte .  Schließlich hat die starke G rubengasentw ick 
lung am 25. Oktober 1 9 3 0  zu der verheerenden  
Schlagw etterexplos ion  auf der Grube M aybach g e 
führt, w obe i 91 Bergleute um s Leben kamen. W ie  
groß  zurzeit die G rubengasentw ick lung je  t g e 
förderter Kohle ist, läßt sich nicht angeben, je d e n 
fa l ls  ist sie auf den einzelnen Gruben recht ver 
schieden.

Erwähnt sei noch, daß auf den Schlechten und in 
H ohlräum en der Kohle häufig  Mineralien Vorkommen. 
Auf den Schlechten findet sich v ielfach Kalkspat oder  
D olom it,  d a gegen  tritt Schw efelk ies  gegen ü b er  den  
Steinkohlen aus ändern G ebieten  D eutsch lands in ge-  
ringerm M aße auf.

N e b e n g e s t e i n .

D as Saarbrücker Steinkohlenvorkom m en stellt  
eine Land- und Süßw asserb ildung, die A usfü llu ng  
eines limnischen Beckens innerhalb der Saar-Saale-  
Senke dar, das gro ß e  Ähnlichkeit mit dem nieder
schlesischen aufweist.  Die  in ihm abgelagerten  N e b e n 
gesteinschichten  bauen sich v orw iegen d  aus S toffen  
auf, die von den nordwestlichen Randgebirgen der 
Saar-Nahe-Senke g e l ie fert  w orden sind. Trotz der 
zahlreichen F löze  überw iegen die G este inablagerungen  
bei weitem. Sie setzen sich aus Konglomeraten, Sand 
steinen, T onschiefern, Tonste inen , Kalksteinen und  
Eruptivgesteinen zusammen.

Die schon bei der F lözführung beschriebenen  
Saarbrücker und Ottweiler  Schichten lassen  sich auf 
einer W an d eru n g  durch das Saargebiet an der E rd 
oberfläche sehr le icht an ihrer verschiedenen Färbung  
erkennen. Dabei ge la n g t  man, von Südosten  komm end, 
aus den vorw iegend  grauen Saarbrücker Schichten  
nach N ordw esten  hin in die rot gefärbten O ttw eiler  
Schichten.

Saarbrücker Schichten.
D ie in den Saarbrücker Schichten vorkom m enden  

Konglomerate setzen sich aus bis zu 5 cm großen  
Gerollen zusam men, die aus w eiß em  oder grauem  
Gangquarz und vorw iegend  devonischen fe inkörnigen  
Quarziten bestehen. Je nach dem Kaolingehalt  haben  
sie eine graue und hellgraue Farbe. U n tergeordn et  
treten Phyllite, T onschiefer, K iese lschie fer  und  
schiefrige Quarzite auf. Daneben findet sich G lim m er  
in g e r in g e m  M engen . G rößere  Bedeutung erreichen  
die K onglom erate  in der Rotheller  F lözgruppe ,  w o  
sie neben Sandsteinbänken fa s t  gan z  die t ie fe m  
Schichten zusam m ensetzen .

Die fein- bis grobkörnigen grauen  Sandste ine  sind  
aus denselben G este inbestandtei len  aufgebaut w ie  die 
erwähnten Konglomerate, in die sie vie lfach über
gehen . In den t ie fe m  Schichten besteht das B inde 
mittel mehr aus Kaolin, das nach oben hin immer  
toniger wird. D aher ist die F est igk e it  der Sandste ine  
nicht sehr g ro ß ;  sie w erden nur an w en igen  Stellen  
gebrochen und zum H ausbau verwendet.

D ie Sandsteine g eh en  bei V erm inderung des  
Quarzgehaltes  und V erfeinerung des K ornes in reine  
T onsch iefer  über. Ihre Farbe ist ebenfa l ls  grau, zu 
w eilen  schwarz. Dazu sind sie stark g lim m erh alt ig

1 G lückauf 62 (1926) S. 1121.



und zerfallen an der Luft unter A ufnahm e von W a sser  
zu einem ton igen  Boden, w as  vielfach schon zu 
H aldenrutschen geführt  hat. Bei einem g r o ß e m  Gehalt  
an kohligen Bestandteilen bezeichnet sie der Berg
mann als Brandschiefer.

Für die G liederung der Saarbrücker Schichten  
sow ie  als Leithorizonte sind die T onste ine  von großer  
B edeutung. Im ganzen treten 6 Tonsteinbänke mit 
fo lgend en  Mächtigkeiten auf: T onste in  1 0 ,27  m,
T onste in  2 0 ,15  m, T onste in  3 0 ,30  m, T onste in  4 
0,15 m, T onste in  5 2 ,25 m, T onste in  6 0 ,15  m.

W i l l e r t 1 kennzeichnet die T onste ine  w ie  fo lg t:  
»Der T onste in  ist w eiß , grau oder grünlich, dicht oder  
körnig, m uschlig  brechend und zuweilen fein g e 
schichtet oder gebändert. Er kann bei oberflächlicher  
Betrachtung le icht mit g e w issen  T oneisenste inen  oder  
sandigen Schiefern verw echselt  werden, weshalb  bei 
seiner Bestim m ung Vorsicht geboten  ist. Unter dem  
Mikroskop lö s t  sich der T onste in  in w inzige  Kaolin 
m assen  auf, denen Feldspat,  Quarz, Glimmer, E isen 
erz und andere M ineralien in geringen M engen  bei
g em en g t  sein können. D ie  T onste ine  zeigen nach den 
im Laboratorium der Bergwerksdirektion Saarbrücken  
angestellten  chemischen U ntersuchungen etwa f o l 
gende Z usam m ensetzung: 4 4 —73 o/0 S i 0 2, 1 6 —38 o/o 
A120 3, ferner bis zu 2o/0 F eO , 6 o/o M gO , 3 o/0 CaO,  
1 o/o K20  und 6 - 1 3  o/o H 20 .  Dazu ist zu bemerken,  
daß die Z usam m ensetzung derselben T onsteinbank  
örtlich starken Schwankungen unterliegt und eine 
chemische U nterscheidung der einzelnen T on ste in 
bänke voneinander nicht m öglich ist.«

Der T onste in  ist ein verkieselter Porzellanton, der 
g roß e  Ähnlichkeit mit den Tonsteinbänken aus den  
F lözen Erda und H agen  der Flam mkohlenschichten  
im Ruhrgebiet aufweist. Man hat ihn früher an einigen  
Stellen des Saarbezirks abgebaut und w egen  seiner 
Eignung zur Porzellanherste l lung in den keramischen  
Werken in Mettlach verarbeitet.

H äu f ig  trifft man im H an gen d en  der F löze  in 
den T onsch ieferlagen  Knollen und Nieren von T o n 
eisenstein  an, die in ihren H ohlräum en Kristalle 
von Kalkspat, Spateisenstein , Zinkblende, Bleiglanz,  
Kupferkies, Schwefel-  und Haarkies führen. Ver
einzelt werden die T oneisen ste ine  heute als Erz herein 
gew onnen  und verhüttet.

E ruptivgesteine unterbrechen das S teinkohlen 
gebirge an mehreren Stellen. Bergmännisch hat man 
nur einen M elaphyrgang in den Fettkohlenschichten  
auf den Gruben Heinitz  und St. Ingbert a u fg e 
schlossen . Vielfach ist der M elaphyr als rd. 5 m 
m ächtiges Lager den Flözen parallel e ingeschaltet und 
auf den genannten  Gruben auch in die F löze  e in g e 
drungen, w obe i er die Kohle verkokt hat. Bei seiner  
fehlenden H or izontbeständigkeit  kann er nicht als 
Leitschicht dienen.

Ottweiler Schichten.
Die O ttw eiler  Schichten beginnen mit dem H olzer  

Konglomerat, das man im O sten  des Bezirks, an der 
Saar und in Lothringen antrifft . Seine M ächtigkeit ist 
großen  Schwankungen unterw orfen  und nimmt in 
w estlicher Richtung zu. Bei Frankenholz wird das  
H olzer  K onglom erat mit 10,5 m, beim Bohrloch Fürth  
mit 30  m und bei der Bohrung Marienau w estlich von  
Forbach mit 55 ,7 0  m angegeben. Die G erölle  er-

> G lückauf 62 (1926) S. 1120.

reichen einen D urchm esser  bis zu 0 ,2 0  m und be
stehen vorw iegen d  aus grauem  bis ge lbl ichem  Quarzit. 
Außerdem komm en dunkle K ieselschiefer, T onschiefer,  
quarzitische Schiefer und w e iß e  Milchquarze vor. Sehr  
häufig  trifft man auch kleine frische Feldspatbrocken  
an, die den nach unten fo lgen d en  K onglom eraten  
fehlen und so  ein w ichtiges U nterscheidungsm erkm al  
darstellen. In fo lge  des lockern G e fü g es  und des 
tonigen  Bindemitte ls zerfällt  das H olzer  Konglom erat  
an der Oberfläche sehr leicht, so  daß es in einer 
Anzahl von Brüchen der K iesgew in n u ng  dient.

In den untern und mittlern O ttw eiler  Schichten  
führen die K onglom erate  ebenso  w ie  das Holzer  
K onglom erat größere  M engen  von Feldspat ,  w ozu in 
den mittlern O ttw eiler  Schichten Granit- , G neis- und 
Fels itporphyrgerölle  treten. Ü berwiegend ist  die G e 
steinfarbe rot, in den obern O ttw eiler  Schichten wird  
sie allmählich grau. D ie K onglom erate  enthalten im 
O sten des Bezirks vorherrschend Quarz- und Quarzit- 
gerölle .  Im allgem einen sind sie g la t t  und stark ab
gesch lif fen ,  ihr D urchm esser  beträgt höch stens  7 cm. 
D as Bindemittel ist vo rw iegen d  ton ig , o ft  auch e isen 
schüssig , selten k ieselig .  D ie  M ächtigkeit  der Kon
glom eratbänke g eh t  kaum über 4 m hinaus.

D ie  Sandsteine sind in der R ege l  feinkörnig,  
seltener grobkörn ig  und g ehen  dann in konglom era-  
tische Sandste in lagen  über. Sie enthalten vorw iegend  
Quarzkörner, bunte T onschieferbröckchen, rötlichen 
und gelben  F e ld sp at  und Kaolin. D ie  Gesteinfarbe  
ist daher sehr w echse lnd ,  rötliche Färbung herrscht 
aber vor. D a s  Bindemitte l ist  m eist  tonig , selten  
kieselig  oder e isen sch ü ssig .  Vielfach liefern die Sand
steine einen gu ten  W erkstein  und w erden  daher in 
einer Anzahl von  Steinbrüchen als B ausandste in  g e 
brochen. W o  der F e ld sp a tgeh a lt  in den Sandsteinen  
angereichert vorkomm t, w ie  öst l ich  von Ottweiler, 
w erden sie gebrochen und zur H erste l lu n g  feuerfester  
Steine verwendet.

D ie  T onsch iefer  ze igen  in den untern Ottweiler  
Schichten d ieselben Farben w ie  die Sandsteine. Eine 
Schichtung läßt sich nur selten  erkennen. Sie zerfallen  
bei der Verwitterung in v ie lse it ig  m uschlig  oder  
blättrig zerbrechende Stücke. H ä u f ig  findet man in 
den Tonschiefern  kleinere knotige  E in sch lü sse  von 
Kalk und T o neisenste in .  In den mittlern Ottweiler  
Schichten sind mehr K alkeinschlüsse anzutreffen und 
die T onsch iefer  deutlicher gesch ich tet;  durch Sand
aufnahme g eh en  sie vie lfach in sandige  Schiefertone  
über. Zahlreiche Z iege le ien  in der G eg en d  von 
St. W en d el,  O ttw eiler  und N iederlinxw eiler  verwenden  
die T onsch iefer  d ieser Stufe  zur H e rste l lu n g  von 
Z iegelste inen  und ändern Z iege lerzeu gn issen .  Die vor
herrschend rötliche Färbung der T o nsch iefer  in den 
genannten  Stufen macht in den obern Ottweiler  
Schichten einer grauen Farbe Platz. Die  Schiefertone  
werden dünnblättrig und gehen  w ied erh o lt  in sandige  
Schiefer und Brandschiefer über.

Die O ttw eiler  Schichten führen in allen drei Stufen  
eine Anzahl von Kalksteinbänken, die eine Mächtigkeit  
von w en igen  Zentim etern bis zu 1 m aufw eisen .  Es 
handelt sich a llgem ein  um einen sehr dichten und 
festen  Kalk von grauer Farbe und zuw eilen  bitumi
nöser B eschaffenheit .  Örtlich g e h t  er in Dolom it,  
dolom itischen  Kalk oder D o lo m it  mit Eisenkarbonat  
über. Eine größ ere  w irtschaftliche B ed eu tu n g  kommt 
diesen Vorkommen nicht zu. Nur die den Abschluß
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der obern O ttw eiler  Schichten bildende Kalksteinbank  
ist früher bei O ttw eiler  und H irzw eiler G egenstand  
eines Abbaus g ew esen .

F o s s i l f ü h r u n g .

Die F o ss i l fü h ru n g  im Saarbrücker Ste inkohlen 
becken ist a llgem ein  außerordentlich reichhaltig. D a 
bei steht einer unerschöpfl ichen  fo ss i len  F lora eine  
durchweg arme Fauna gegenüber .  Die Flora unter
scheidet sich im gan zen  nur w en ig  von der P flanzen 
welt, die zur B ildung der übrigen Ste inkohlenvor
kommen in D eu tsch land  gefü hrt  hat. A llgem ein  be
steht sie aus Farnen, S iege lbäum en (Sigil larien),  
Schachtelhalmen (K alam iten) ,  Schuppenbäumen (Lepi-  
dodendren), Sp henophyllazeen , Kordaiten und einer  
Reihe von Sond ergattun gen . E ine vo llzäh lige  A uf
führung der Saarflora ist zurzeit noch nicht möglich, 
weil zahlreiche neue Arten, die sich in den Museen  
und Sam m lungen befinden, noch nicht bearbeitet 
worden sind. D ie  bisher bekannt g ew ord en e  Fauna  
umfaßt eine größ ere  Anzahl von Insekten, Knistern,  
kleinen Schalenträgern, Sauriern und Fischen.

Flora.

Von den zah llosen  fo s s i le n  Pflanzenarten  eignet  
sich bis heute keine e inz ige  zur B estim m ung von  
Flözen. D a g e g e n  haben sie w e g e n  ihres au ssch ließ 
lichen Vorkommens im Saarbezirk und des  begrenzten  
Auftretens in senkrechter R ichtung für die B estim 
mung der F lözgru pp en  B edeutung. D ie  Saarbrücker  
Schichten sind viel foss ilre ich er  als die Ottweiler. Von 
den Farnen1 erreichen die Sphenopteriden in den  
untern Saarbrücker Schichten, die N europteriden in 
diesen und in der l ieg en d en  F lam m kohlengruppe, die 
Pecopteriden in der han gen d en  Flam m kohlengruppe  
den Höhepunkt ihrer E ntwicklung. In den hangenden  
Schichten verringert sich die H äu figke it  bei allen drei 
Gattungen. Auch die Schuppenbäum e komm en in den  
untern Saarbrücker Schichten am h äufigsten  vor und  
nehmen ebenfalls  nach oben ab. In den untern Saar
brücker Schichten sind von den S iege lbäum en die so-

1 B e r t r a n d :  Bassin hou il le r  de  la Sarre  et de la Lorra ine . F lore 
fossile. 1. N europ te ridees ,  1930; 2. A le thop te r idees ,  1932.

genannter, echten Sigillarien (E usig il lar ien)  häufiger  
als in der obern Stufe. Die Kalamiten trifft  man in 
allen Stufen des Saarkarbons, am zahlreichsten aber  
in den untern Saarbrücker Schichten an. Auch die  
W urzelstöcke der S iege l-  und der Schuppenbäume sind  
in den Saarbrücker Schichten sehr häufig, seltener  
dagegen  in den O ttw eiler  Schichten. E ben so  findet  
man in den O ttw eiler  Schichten kaum noch Kordaiten-  
reste.

Abb. 5. Palaeoweichselia Defrancei 
von der Grube Kohlwald.

Von besondern Formen seien e inige angeführt, die 
bisher nur im Saarkarbon gefunden w orden  sind. In 
der untern F lam m kohlengruppe tritt häufig  Palaeo
weichselia Defrancei (Abb. 5) das »Wahrzeichen  
des Saarkarbons« auf. Auch Sphenopteris Golden- 
bergi aus der F ettkohlengruppe und der l iegenden  
F lam m kohlengruppe geh ört  zu diesen besondern  
Arten. Bem erkenswert ist ferner das m assenhafte  A u f 
treten einiger Formen, die in ändern S te inkohlen 
gebieten in viel geringerm  M aße oder überhaupt  
nicht vertreten sind. Sie alle aufzuführen, w ürde den  
Rahmen d ieses  zusam m enfassenden  A ufsatzes  über
schreiten. Daher seien hier nur die Kalamitenbliite  
Cingularia typica Weiss  (Abb. 6 ) ,  Asterophyllites

Abb. 6. Cingularia typica Weiss Abb. 7. A sterophyllites longifolis
von der Grube Mellin. von der Grube St. Ingbert.

Abb. 8. Pecopteris arborescens 
von der G rube St. Ingbert.
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longifolis (Abb. 7) und Pecopteris arborescens 
(Abb. 8 )  erwähnt.

Fauna.
Die in dem bisherigen Schrifttum stets als spärlich  

bezeichnete Fauna ist nach G u t h ö r l 1 erheblich reich
haltiger, als es auf den ersten Blick erscheint. Nach  
seiner M einung feh lt  es nur an g enü g end en  B eob 
achtern und B eobachtungspunkten. V orw iegend b e 
steht die Fauna aus Gliedertieren (A rthropoden),  die 
sich auf die Klassen der Insekten (H e x a p o d e n )  und  
der Krebse (K rustazeen) verteilen. Allein von den  
Insekten hat Guthörl 84  Arten beschrieben. In den  
Abb. 9 und 10 sind zwei häufige Form en w ie d er 
gegeben . Bei den Insektenfunden handelt es  sich a u s 
nahm slos  um einzelne F lügel ,  die schon w iederholt  
zu Verwechslungen mit Farnblättern Anlaß gegeb en  
haben. Sie komm en in allen Stufen des Saarkarbons  
vor und sind nicht horizontbeständig , scheiden daher  
als Leitfossilien von vornherein aus.

Abb. 9. C leffia  sarana Guthörl von der Grube 
Friedrichsthal.

Abb. 10. Dictyoneura libelluloides Goldenberg 
von der Grube Gersweiler,

Von den Krebsen ist am auffallendsten  der R iesen 
krebs Arthropleura armata (Abb. 11 ) .  D as  bisher  
größ te  Tier, das Guthörl 1935  auf der Grube Maybach  
in der Fettkohlengruppe gefunden  hat, mißt vom Kopf  
bis zum Schwanz rd. 80 cm und bildet daher eine

'fi
Sehensw ürdigkeit .  D as  F o ss i l  tritt ebenfa l ls  in allen  
Stufen auf und kann daher trotz seiner gro ß en  w a a g 
rechten Verbreitung nicht als L eitfossil  betrachtet  
werden. Außer Arthropleura armata hat man nocli 
einige Krebse bisher a llerd ings erst in wenigen  
Stücken ge fu n d en ;  in der R egel sind von ihnen nur 
einige Abschnitte der Schale oder Abdrücke der 
Bauch- oder Rückenseite erhalten.

Die M uschelkrebse Candona elongaia Gold , und 
Lynceites ornatus G old , treten nur in den untern und 
mittlern O ttw eiler  Schichten auf. Sie sind sehr klein 
und daher schlecht zu erkennen. Candona hat nur 
0,5 mm Länge und eine g rö ß te  Breite von 0,2 mm, 
Lynceites ist etw a 4 mm lang und 2 mm breit.

Zu den P h yllo p od en  oder  Blattfüßern gehören  
die bereits erwähnte Leaia baentschiana sow ie  die 
Estherien. Die erstgenannte  wird w eg en  der großen  
waagrechten Verbreitung heute a llgem ein  als Leit
foss i l  der untern O ttw eiler  Schichten angesehen, in 
denen sie m assen h aft  vorkomm t. Sie ist in sehr zahl
reichen A ufsch lü ssen  über- und untertage gefunden  
worden. Vereinzelt trifft man sie auch in den mittlern 
O ttw eiler Schichten an. Die Estherien haben als Leit
fo ss il ien  nur ger in ge  B edeutung.

A ußer den G liedertieren  sind noch Weichtiere  
(M o llu sk en )  und W irbeltiere (Vertebrata) zu nennen,  
die zwar keinerlei stratigraphische Bedeutung haben, 
deren Vorkommen im Saargebiet aber E rwähnung ver
dient. Von den M ollusken  fanden sich vorw iegend in 
den Saarbrücker Schichten Anthracosia Weissiana,
A. gigantea und A. Goldfussiana Gein., in den untern 
O ttw eiler  Schichten Unio carbonarius.

Neben diesen sind auch W irbeltierreste  im Saar
karbon nachgew iesen  w orden . G o ld en b erg  soll in der 
l iegenden  F lam m kohlengruppe der jetzt stillgelegten  
Grube G ersw eiler  den Kopf e ines Anthracosaurus 
und ein flughautähnliches G ebilde  d ieses  Tieres g e 
funden haben. An F ischresten  hat man in den Ott
w eiler  Schichten w ied erh o lt  Stücke von Amblypterus 
lateralis, f}alaeoniscus und Rabdolepis angetroffen.
Auch Fischschuppen w erden in Koprolithen beob
achtet.

M i n e r a l f ü h r u n g  u n d  W a s s e r v e r h ä l t n i s s e .

D ie M ineralführung des  Saarbrücker Steinkohlen
geb ir ges  ist im ganzen  viel ärmer als die anderer 
Steinkohlengebiete .  Von dem Auftreten der Mineralien 
in der Kohle abgesehen , f inden sie sich hauptsächlich

!

Abb. 11. A rthropleura armata von der Grube Maybach.

• G u t h ö r l ,  a . a . O . ;  d iesen  V eröffentlichungen sind die A bb . 9 11 
entnom m en. 12. Schwerspatstufe von der G rube Jägersfreude.
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auf den S töru n gen  und in den durch d iese  e n t 
standenen H oh lräum en  der Sandste in -  und K o n g lo 
meratbänke. In den Sch iefertonen  kom m en nur die 
schon erw ähnten  T on e isens te in k on k ret ion en  vor, die 
im Innern o f t  M ineralien enthalten. Auf den Störungen  
und Klüften sind  bis heute 14  versch iedene Mineralien  
gefunden w orden , nämlich Sch w efe lk ies ,  Haarkies,  
Markasit, Kupferkies,  Zinkblende, B leig lanz, Spat
eisenstein, Kalkspat, Braunspat, Ankerit, P istom esit ,  
Quarz und neu erd in gs  auch sehr schöne Stücke von  
Schwerspat mit D o lo m it  (Abb. 1 2 ) .

Die W a sserv erh ä ltn isse  im Saarbrücker S te in 
kohlengebirge sind  in neuster  Zeit von mir untersucht  
worden und w erd en  später an anderer Stelle  e in 
gehender behandelt .  Immerhin läßt sich schon sagen,  
daß es w egen  des  erheblichen A nteils  der T onsch iefer  
und der w e n ig  m ächtigen  Sandste in - und K on
glomeratbänke so w ie  w e g e n  der außergew öhnlich  
starken D urchsetzung des  S te in k oh len geb irges  mit 
Rissen und Spalten  nicht zur Bildung e ines a u s g e 
dehntem G run d w asserh o r izo n tes  kom m en kann. Ein 
großer Teil der N ied ersch lä ge  versinkt unmittelbar in 
die Grubenbaue, so  daß die W a sse rzu f lü s se  stark von  
den W itterungsverhältn issen  abhängen. Dabei ist die 
Wasserhebung auf den F ettkohlengruben  im a l l 
gemeinen gering, s te ig t  dann auf den Flam m kohlen-  
gruben an und erreicht auf der G rube G ötte lborn  den  
höchsten Betrag. H a a r m a n n 1 g ibt für Göttelborn  
einen H öchstw ert von 30  m 3/m in an. Die starke Zu
nahme der Z uflüsse  nach N o rd w esten  hat ihren Grund  
in der verschiedenen A usstrichbreite  der beiden ver 
schiedenen S ch ichtenfo lgen  (Abb. 1 3 ) .  Die täglich zu 
hebende W a sse rm en g e  ist in fo lg e  der Abhängigkeit  
von der W itterung sehr versch ied en; in trocknen  
Jahren kann sie auf d urch 
schnittlich 50 nF/m in zurück
gehen, dagegen  in n assen  Jah
ren auf mehr als 1 00  m 3,/min 
steigen. An Q uellen  ist das  
Saargebiet w eg en  der ger in gen  
Grundwasserbildung in den  
vorwiegend ton igen  Schichten  
ziemlich arm; sie halten lä n 
gere Trockenzeiten m eist nicht

aus und sind daher im Som m er trocken. M inera l
quellen im Sinne des deutschen Bäderbuches fehlen.  
Früher soll in einem Schacht bei D udw eiler  eine S o l 
quelle  angefahren w orden sein, die in der N a ssau -  
Saarbrücker Zeit zur S a lzgew inn u ng  g ed ie n t  hat. 
Sie ist inzwischen verloren gegan gen  und konnte  
durch spätere N achforschungen  nicht w iedergefunden  
werden. Eine andere schwach salz ige  Q u elle  tritt bei 
Stangenm ühle  auf.

Lagerungsverhältnisse.

Über die L agerungsverhältn isse im Saarbrücker  
S teinkohlengebirge haben lange Zeit unklare An
schauungen geherrscht. Erst durch die Forschungen  
der e in ga n gs  genannten  deutschen und der fran 
zösischen G e o lo g e n 1 sind die V orste llungen auf eine  
festere  G rundlage geste l l t  w orden. D as Auftreten der 
Karbonschichten an der T agesoberfläche  läßt schon  
erkennen, daß sie nicht in ihrer ursprünglichen L age 
rung erhalten geblieben sind. Die G esam theit  der 
Schichtenglieder ist zu einem großen  Sattel,  dem Saar
brücker Hauptsatte l,  aufgew ölbt w orden, dessen  Achse  
in nordost-südw estlicher  Richtung verläuft. Im N o rd 
osten  taucht sie normal unter die Schichten des R o t 
liegenden, während sie im Südwesten  durch den Saar
sprung abgeschnitten wird (Abb. 14 ) .  Auf den Saar
sprung fo lgen  nach Südwesten  weitere Sprünge, deren  
größter  der G eislauterer Sprung ist. Zwischen beiden  
liegt der Klarenthaler Sattel,  dessen  Achse in ent-

1 P r u v o s t : S tructu re  du  bass in  houiller de la S arre ,  Rev. univ. Mines 71 
(1928) S. 61 ; S i v i a r d :  Note su r  les recherches  s tra t ig rap h iq u es  effectuées 
dans  le bassin houiller  de  la S arre de 1921 à 1927 p ar  les Mines dom aniales 
françaises  de la Sarre , Ann. M ines F rance  17 (1930) S. 119; S i v i a r d  und 
F r i e d e l :  Bassin houiller  de  la S arre  et de la Lorra ine. É tudes des  gîtes 
m inéraux  de la France , 1932.

/ ïob/e: Masser= f.-g,7S
M  1

3,77 m3/m /a 
(jrube Çô/te/borrr

ffob/e : Masser= 7:2,76 Hob/ejJVasser= f- y 72

3,S0m3/m /n  
Qrube /laybacb

7,337776/ 777/77 S 0  
Qrube <S7. J rg be rf

1 H a a r m a n n :  Die w ir tscha fts 
geologische Lage des  S aargeb ie tes ,  Z. 
dtsch. geol. Oes. 85 (1933) S. 383.

Abb. 13. Querschnitt durch das Saarbrücker Steinkohlengebirge 
(W asserhebung im Jahre 1931).

i FeMoh/e Ü 1  iiegdftam m /rob/e  Ü 1  Hanqd.f/ammtfoMe EED Mager/foMe C d  ßunfsandsfe/a E 3  Ho/zer Hong/omeraf

Abb. 14. Längsprofil durch den Saarbrücker Hauptsattel.
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geg en g ese tz ter  Richtung zur H auptsatte lachse  nach 
N ord w esten  streicht. W est lich  des G eislauterer  
Sprunges sind die Verhältnisse w ieder  regelm äßig . Die  
neuern g eo lo g isch en  Arbeiten haben hier statt e ines  
Sattels  drei Sättel fe s tgeste l lt ,  nämlich den Simon-, 
den Merlenbacher und den Buschborner Sattel.  D ar
über, ob sich der Saarbrücker H auptsatte l  in ihnen  
fortsetzt, bestehen heute noch M einungsversch ieden 
heiten. Die Annahme von S c h o l t z 1, daß der M erlen 
bacher Sattel die Fortsetzung des Saarbrücker H au p t 
sattels bildet (Abb. 15),  dürfte gerechtfertigt sein.

Abb. 15. Stratigraphisch-tektonische Übersichtskarte 
des Saargebietes, nach S i v i a r d  und ändern umgezeichnet

Der Saarbrücker H auptsatte l ist bisher nur in 
seinem N ord flü ge l au fgesch lossen  worden. Nach der 
frü h em  A uffassung  sollte  der Südflügel am s o 
genannten  »Südlichen Hauptsprung« annähernd um  
20 00  m abgesunken sein, im  Kern des H auptsatte ls  
treten die untern Saarbrücker Schichten zutage, denen  
w eiter nach N ordw esten  im H an gend en  die obern  
Saarbrücker Schichten fo lgen .  Mit dem die Saarbrücker  
Schichten diskordant überlagernden H olzer  K on 
g lom erat beginnen die O ttw eiler Schichten, an die sich 
konkordant die Schichten des R otliegenden a n 
schließen. D a s  Einfallen der Schichten, das in der 
N ähe des H auptsprunges 3 5 - 4 0 °  beträgt, flacht sich 
allmählich nach N o rd w esten  bis auf 5° N W  ab. Die  
Vermutung, daß es sich beim »Südlichen Hauptsprung«  
gar nicht um einen Sprung handle, ist schon früher 
ausgesprochen  w orden, jedoch fehlte  es für den N a c h 
w e is  an den nötigen G rundlagen. Daher haben sich 
die F ranzosen  in der Zeit, als den deutschen G e o log en  
Grubenfahrten verboten waren, planm äßig mit der 
Erforschung der südw estl ichen Grenze des H au p t 
satte ls  befaßt. Man trieb zu diesem Zweck auf der 
Grube Jägersfreude auf der 2. Sohle  von den F e t t 
kohlenf lözen  6 /7  nach Südosten  einen Q uerschlag.  
Dabei wurden zw ei größere  S törungszonen  mit nach  
N o rd w esten  gen e ig ten  B ew egu n gsf läch en  durchfahren,

1 a. a. O.

auf denen deutlich R utschstreifen wahrnehm bar  
waren. D as Einfallen betrug 80°  N W . D ann ge langte  
man in einen Schichtenverband mit einem 1 ,20 m 
mächtigen T o n ste in f lö z  und erkannte daraus, daß  
überkippte Lagerung vorlag. D er T on ste in  w urde als 
die T o n ste in la ge  4 bestimm t, und die F löze  erwiesen  
sich als zur mittlern F ettkoh lengruppe  geh ör ig .  Ein 
weiterer Q uersch lag  zur N achprüfung des ersten Ver
su ch sergeb nisses  so w ie  der S te l lung  der Rischbach
schichten im Profil  w urde dann auf der 5. Sohle  der 
Grube Hirschbach von einem bereits vorhandenen

Q uer sch lag  aus g e g e n  die 
Ü bersch iebungszone vo rg e 
trieben. Zuerst durchfuhr  
man die R otheller  F lö z 
gruppe, dann kam man in 
stark g estö r te  Lagerung und 
damit in die Überschiebungs-  
zöne. D a aber die E rgeb
n isse  anscheinend nicht be
fr iedigten , verlängerte man 
drei Jahre später (1 9 2 6 )  den 
Q u ersch lag  nochm als und 
g e la n g te  in f lözführende  
Schichten, die mit 80°  nach 
N o r d w esten  überkippt w a 
ren. D ie  paläobotanische Be
st im m ung der F löze  ergab, 
daß es sich um die Risch
bachgruppe handelte, die 
aber tatsächlich der Fett
koh len gru p p e  zw ischen den 
F lözen  7 und 13  entspricht. 
Beim w eitern  Vortreiben  
durchfuhr man eine zur 
F lam m k oh len grup p e  g eh ö 
rende Sch ich ten fo lge  und er
reichte bald die mit dem 
H olzer  K onglom erat begin 
nenden O ttw eiler  Schichten. 

Nach A uffindung der Leaiabank w urde  der Querschlag  
e ingeste l lt .  D a  aber im N o r d o sten  die Verhältnisse  
noch w en ig er  geklärt w aren  als hier, entschloß  man 
sich (1 9 2 7 ) ,  auch dort einen bereits an einer flachen 
Störung st i l lge leg ten  Q u ersch lag  w eiter  zu treiben. Im 
Liegenden der f lachen Störung traf man gle ich Ott
w eiler  Schichten an, so  daß hier tatsächlich Fettkohlen  
über O ttw eiler  Schichten ü b ergesch ob en  sind.

Aus diesen A ufsch lüssen ,  den zahlreichen im 
W arndt und in Lothringen niedergebrachten Boh
rungen sow ie  aus einer Anzahl von Querschlägen, die 
man auf den französischen Gruben zur Klärung der 
tektonischen V erhältn isse aufgefahren  hat, geh t  her

m 2

Abb. 16. Der Südrand des Saarkohlengebietes 
drei verschiedenen Auffassungen (nach H. C lo o s ) .
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vor, daß der »Südliche Hauptsprung« tatsächlich eine  
Oberschiebung ist und daß diese nicht die südw estliche  
Grenze des Karbons bildet (Abb. 16) .

P r u v o s t  und S c h o l t z  vertreten auf Grund der 
eingehenden U ntersu chu n gen  die Ansicht, daß die 
Verlängerung des Saarbrücker H auptsatte ls  im 
Merlenbacher Sattel zu suchen ist. W eiterhin besteht 
die M öglichkeit , »daß der S im on-Satte l auch noch  
nach N o rd osten  über die Saar fortsetz t  und unter  
Umständen in nicht allzu g roß er  T iefe  südlich von  
der G roßen Ü berschiebung anzutreffen i s t 1«.

Eine g ro ß e  Anzahl von Sprüngen durchsetzt 
querschlägig das Saarbrücker Steinkohlengebirge. Sie 
sind entstanden zur Zeit der A uffa ltun g  des Saar
brücker H au p tsa tte ls  und »dürften die zur Sattel
aufwölbung zugeh örigen  Schersprünge darstellen.  
Später haben sich z w e ife l lo s  w eitere  B ew eg u ng en  an 
ihnen abgespielt«1. Die w ichtigsten  Sprünge sind 
der Saarsprung und der G eislauterer Sprung mit 
Verwurfshöhen von  1 0 0 0  und 4 4 0  m. Die übrigen  
Sprünge nehm en nach N ord o sten  hin stark an Ver- 
wurfshöhe ab, die jedoch bei den g r o ß e m  immer noch  
mehr als 100  m beträgt.

Schließlich sind noch die Schichten des B u n t 
s a n d s t e i n s  zu erw ähnen , der nur in R estschollen  
das Karbon innerhalb des Saarbezirks diskordant

1 S c h o l t z ,  a. a. O . S. 336.

überlagert. E s  handelt sich um Schichten des mittlern  
Buntsandsteins von ziemlich feinem  Korn, zuweilen  
stellen sich auch konglom eratische Lagen ein. D as  
Bindemittel ist vorw iegend  tonig  und e isensch ü ssig .  
Vielfach ist das G e fü g e  so locker, daß der B untsand 
stein als Sand g ew on n en  wird. Bei seiner guten  
W asseraufnahm efäh igkeit  bildet er über den undurch
läss igen  Schichten des Karbons le icht G run d w asser 
horizonte, aus denen Schichtquellen entspringen.  
W erden solche G rundw asserhorizonte  durch G ruben 
baue angefahren, w ie  auf der Grube Jägersfreude im 
Jahre 1915, so  können le icht W assereinbrüche auf-  
treten, die den Grubenbetrieb stark erschweren.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

An Hand des vorliegenden Schrifttums und der 
neusten U ntersuchungsergebnisse  wird in großen  
Zügen ein Bild von dem augenblicklichen Stand der  
geo log isch en  Forschung im Saarkohlenbezirk g egeben .  
Eine besonders eingehende B ehandlung erfahren die 
neusten Erkenntnisse auf tektonischem Gebiet, weil  
diese für den Bergbau an der Saar von g roß er  B e 
deutung sind. Aus e igenen Arbeiten über die W a sse r 
verhältnisse im Saargebiet wird nur ein A uszug g e 
geben. Ein T eil  der Angaben über die B eschaffenheit  
der Saarkohle ist neu, die zeichnerischen D arste l 
lungen sind den bisher vorliegenden F o rsch u n gs 
ergebnissen angepaßt worden.

Die tierischen Leitfossilien des Saarbrücker Steinkohlengebirges.
Von Dr. phil. nat. h. c. P. G u t h ö r l ,  Kustos an der Bergschule Saarbrücken.

Im G e gen sa tz  zu den paralischen Ste inkohlen 
becken in O berschles ien , an der Ruhr und bei Aachen, 
in die das o ffen e  M eer des öftern eindringen konnte, 
wobei es in den Sand- und Schlam m absätzen seine  
kennzeichnende Fauna hinterließ, ist das Saarbecken  
ein limnisches oder  m eeresfern  geb ild e tes  Vorkommen.  
Seine Schichten beherbergen daher nur Land- und 
Siißwasserformen. W ähren d  die paralischen Ablage-

Para//scbes O ber/farbon  I / im nisches Oberkarbon 

Abb. 1. Wasser und Land im Oberkarbon1.

rungen die nördlichen Saumtiefen des  varistischen  
G ebirgszuges ausfüllen, der in der G e gend  von W ien  
seinen A nfang nimmt und durch M itteldeutschland  
und über das Rheinische Schiefergebirge nach M itte l 
frankreich verläuft, ist das Saarbrücker Ste inkohlen 
gebirge neben den sächsischen, n iederschles ischen  
und böhmischen K ohlengebieten  auf die südlichen  
Saumtiefen beschränkt (Abb. 1).

L e i t s c h i c h t e n  im  K a r b o n  
W e s t f a l e n s  u n d  d e s  S a a r g e b i e t s .

Vergleicht man die Schichtenfo lgen  
des Ruhr- und des Saarkarbons, so  
vermißt man in d iesem  die F au n en 
oder marinen H orizonte , die im Ruhr
karbon und in den ändern paralischen  
Becken ausgezeichnete  Leithorizonte  
darstellen (Abb. 2 und 3 ) .  So wird an 
der Ruhr die G renze zw ischen  N am ur  
und W e s t fa l  durch die Zone mit 
Gastrioceras subcrenatum gebildet.  
Zwischen W e st fa l  A und B ist der  
Katharina-H orizont mit Anthracoceras 
vanderbeckei die Grenze. Der Ägir- 
Horizont mit Anthracoceras aegiranam 
trennt das W e st fa l  B vom W est fa l  C. 
Neb.en d iesen G onia titen -H orizon ten  
w eisen  die paralischen Becken noch  
Lingula-H orizonte  auf. Einer davon  
l ieg t  an der Basis  der G asf lam m k oh len -

* S c h r  i e 1: E r läu te ru n g en  zu r  Kleinen G eo 
logischen  K arte  von D eutsch land , 1930, S. 17.
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schichten (W es tfa l  B),  ein anderer über dem Flöz  
Sonnenschein  in den Fettkohlenschichten (W es t fa l  A).
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Abb. 2. Schichtenfolge im Ruhrkarbon.

Im Saarkarbon werden die Leithorizonte im 
großen  und ganzen nicht durch eine Fauna oder eine  
Flora gekennzeichnet; hier spielen die T onste ine  und  
das H olzer  K onglom erat die H auptrolle  bei der 
Schichtengliederung. D ieses  Konglom erat bildet eine  
scharfe Grenze zwischen den obern Saarbrücker  
Schichten, die dem W estfa l  D  entsprechen, und den  
untern Ottweiler Schichten, die zum Stefan gehören.  
Der T onste in  1 trennt die hangenden von den lieg en 
den Flammkohlenschichten. D er T onste in  2 ist immer

G
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als G renzhorizont zwischen der l iegenden  Flamm-  
kohle (obere Saarbrücker Schichten) und der F ett 
kohle (untere Saarbrücker Schichten) angesehen  
worden. Die Grenze zwischen d iesen beiden Schichten
gliedern muß man aber w egen  der verschiedenartigen  
Beschaffenheit  der Kohle und der F lora unmittelbar  
über das F ettkoh lenflöz  1 legen . Im Fettk oh len flöz  11 
liegt der T onste in  3 zwischen zwei Kohlenbänken.  
In der N ähe des F lö z es  Natzmer, g le ich  F ett 
kohlenflöz  20, liegt der T on ste in  4, bei dem Flöz  
Viktor, gle ich F ettk oh len flöz  2 3a ,  d er -T o n ste in  5. 
Z wischen beiden ist noch eine w eitere  Tonsteinbank  
ausgebildet, die aber für stratigraphische Zwecke nur 
untergeordnete  Bedeutung hat. Der T onste in  5 soll 
die Grenze zwischen dem W est fa l  C (Sulzbach-Flöz-  
gruppe der Fettkohlensch ichten) und dem W est fa l  B 
(R o th e l l-F lö zgru p p e  der F ettkoh lensch ichten) bilden. 
Ob die R o tbe ll -F lözgru p p e wirklich zum W estfa l  B 
gehört,  bedarf noch der N achprüfung.

Nur in einem Schichtenglied des Saarkarbons, den 
zum Stefan geh ö r ig en  untern O ttw eiler  Schichten,  
haben tierische F oss i l ien  le itende B edeutung. Zum  
Teil handelt es sich um Süßw assersch ichten  mit einer  
reichen Fauna. N eben M ollusken  sind mehrere Krusta-  
zeenform en durch ihre außerordentliche Häufigkeit  
gekennzeichnet.  Eine nicht unbedeutende R olle  spielen  
auch g e w is s e  Süßw asserfische.

U nter  allen G este inen  des Saarkarbons erkennt  
man diejenigen der untern O ttw eiler  Schichten fast  
auf den ersten Blick. N eben  den grünlichen, roten  
und dunkelblauschwarzen Färbungen ist auch die 
Feinkörnigkeit  der o f t  dünn spaltbaren T onschiefer  
und der Schiefertone ein gu tes  Kennzeichen.

D i e  L e i t f a u n a  d e r  u n t e r n  O t t w e i l e r  S c h i c h t e n .

N achstehend  sollen  die für das Saarkohlengebirge  
als L eitfossilien  in F rage  kom m enden  Tierarten auf 
Grund eigener  U n ter su ch u n g e n 1 kurz erörtert werden.

Die durch verschiedene Arten der Gattung  
Anthracomya  Salter vertretenen M ollusken  oder  
W eichtiere sind von A. S c h m i d t 2 und von W a t e r -  
l o t 3 bearbeitet w orden. A ls hauptsächlichste  Arten 
seien Anthracomya palatina und A. prolifera (Abb. 4) 
genannt;  die grö ß te  davon, A. prolifera  f. valida, er-

Abb. 3. Schichtenfolge im Saarkarbon.

Abb. 4. Anthracom ya prolifera. v =  2.

1 G u t h ö r l :  Die A r th ro p o d en  au s  dem  K arb o n  u nd  P erm  des  Saar- 
N ahe-P fa lz -O eb ie tes , Abh. O eol. L andesans t.  N. F. 1934, H . 164.

S c h m i d t :  O b e rk a rb o n isch e  u nd  p erm ische  Z w eischa le r  aus dem 
G eb ie t d e r  S aar  und  N ahe, G eogn . Jahresh . 19 (1906) S. 119; Carbonicola 
und  Palaeanodonta  im limnischen Jungpa läozo ikum  D eu tsch lands ,  Z. dtsch. 
geol.  Ges. 62 (1910) M o natsber .  S. 440.

3 W a  t e r  1 o t : La faune con tinen ta le  du  te r ra in  hou il le r  Sarro- 
Lorra in , 1934.



2. M a i  1936 G l ü c k a u f 429

reicht eine Sch alen länge von 50 mm. Manche  
Schichtenglieder beherbergen g ro ß e  M assen  von ein- 
und zw eiklappigen Schalen der verschiedenen Arten.

Von den Krustazeen sind Vertreter der Ostrakoden  
oder M uschelkrebse  und P h yllop o d en  oder Blatt- 
füßler aus dem Saarste in k oh len geb irge  bekannt. Beide  
Ordnungen geh ören  zur U nterk lasse  der Entomostra-  
ken oder G liederschaler. D ie  Körperform dieser vor 
wiegend kleinen Krebstierchen ist sehr verschieden,  
ebenso die A nzahl der K örpersegm ente . Teils  sind sie 
Meeres-, teils  S ü ß w a sserb ew oh n er .  Man kennt sie seit 
dem Kambrium und  trifft sie in allen fo lgenden  
Formationen bis in die heutige  Zeit an. W o  sie auf-  
treten, zeichnen sie sich meist durch g ro ß e  H ä u f ig 
keit aus.

Abb. 5. Candona elongata  in Gesellschaft 
von Estheria limbata. v = 1 0 .

Von den O strakoden, deren Körper von einer 
zweiklappigen kalkigen oder h orn igen  Schale, die  
am Bauchrande g e ö f fn e t  w erden  kann, um schlossen  
ist, hat Candona elongata (Abb. 5) die grö ß te  B e 
deutung. Von ihr sind nur die n ierenförm igen  bis 
länglich-ovalen Schalenklappen erhalten, die eine  
Länge von 0 ,3 —0,8 mm und eine H ö h e  von 0,1 bis 
0,3 mm haben. Die Schalenoberf läche ist glatt. D iese  
karbonische Form  kann man sehr gu t  mit gew isse n  
heutigen Cypris-Arten bezüglich  der Form  und G röße  
vergleichen.

W a t e r l o t 1 führt eine w eitere  O strakodenart aus 
dem Saarkarbon an, Carbonia fabulina. D ie  F u n d 
stücke, die ihm zur Bearbeitung Vorlagen, stammen  
aus der zum W est fa l  C g eh ö r ig en  Su lzbach-Flöz-  
gruppe der F ettkohlenschichten . Ob die Art dort 
leitende E igenschaft hat, l ieß sich noch nicht f e s t 
stellen; mir ist sie bis jetzt noch nicht im Saarkarbon  
begegnet. Im G eg en sa tz  zu Candona elongata ist die 
Oberfläche der Schalenklappen von Carbonia fabulina 
fein gepunktet, außerdem ist die eine Schalenklappe  
etwas größer als die andere, w a s  ein Ü bereinander
greifen an der Bauchseite  bedingt.

Von den P h yllop od en  kom m en beide U n ter 
ordnungen, die K onchostraken und N otostrak en  vor. 
Während von jener mehrere Vertreter bekannt sind, 
hat die andere bisher nur einen ge l ie fert .  D er Körper  
der P hyllopoden ist mehr gestreckt und scharf g e 
gliedert sow ie  ebenfa lls  von einer zw eik lappigen ,  
seitlich zusam m engedrückten  Schale (C o n ch ostraca )

oder von einer schildförm igen dorsalen Schale (N o to -  
straca) u m schlossen . Von allen bekannten Form en  
hat man auch hier nur die Schalenklappen gefunden .  
Zu den Konchostraken gehören die G attungen  
Estheria und Leaia, während die G attung Triops die  
U nterordnung N otostraca  vertritt.

Von der G attung Estheria s ind drei Arten bekannt.  
Die Schalenklappen tragen als Hauptmerkmal konzen 
trische Anwachsstreifen. Bei E. tenella (Abb. 6) sind  
die Schalenklappen 2 —4,5 mm lang; die Zahl der  
Anw achsstreifen  beträgt 8 —16, die Zwischenräum e  
sind fein gepunktet. D iese  Art hat ihre H a u p t 
verbreitung im untern Rotliegenden, ist aber bereits  
im obern Oberkarbon (Stefan) nachgew iesen .

Bei der häufigsten  
Art, E. limbata (Abb. 7 
und 8) schwankt die  
Länge der Schalenklap
pen zwischen 2,2 und  
5 mm. Von den 2 2 - 3 0  
konzentrischen A n w ach s 
streifen fo lg e n  sich u n 
gefähr drei F ünfte l  vom  
Schalenwirbel aus in 
gle ichen Abständen, die  
übrigen, dem Rande zu 
l iegenden  sind eng z u 
sam m engedrängt und  
bilden so  einen fein g e 
streiften Saum. D ie  Zwi
schenräume sind ohne  
jegliche Verzierung.

Eine se ltene Art ist 
E. rimosa (Abb. 9). Die  
Schalenklappen sind rd.
3,5 mm lang. E tw a 22 
konzentrische und gleich  
w eit  voneinander en t 
fernte A nw achsstre ifen  
zieren die S chalenober

fläche. D ie Zwischenräume sind g la t t  (Abb. 9).

Abb. 7. Estheria limbata, 
mehrere einfache Schalen

klappen. v =  1,85.

1 a. a. O. Abb. 8. Estheria limbata, einzelne Schalenklappe. v = 1 5 .
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D ie G attung Leaia, die w ichtigste  in stratigra
phischer Hinsicht, ist in drei verschiedenen Arten be
kannt. W ährend die eine sehr häufig auftritt, sind die 
beiden ändern seltener. D ie  Schalenklappen tragen  
neben der konzentrischen Streifung, wie sie die 
Estherien aufw eisen , 2 Radialrippen, die von der 
vo rd em  Ecke des Schloßrandes (Rückenlinie) nach 
dem Bauch- oder dem Hinterrand hin in mehr oder  
w en iger  geb og en er  Linie verlaufen.

Die Schalenklappen von L. baentschiana (Abb. 10 
und 11) sind im Mittel 5 mm lang und 3,5 mm hoch. 
D ie Anzahl der konzentrischen A nw achsstreifen  be 
trägt 1 0 - 1 4 ,  der W inkel zwischen der v o rd em  Radial
rippe und dem Schloßrand 9 0 - 1 0 0 °  und derjenige  
zwischen der hintern Radialrippe und dem S ch loß 
rand 35°. L. baentschiana ist von Bergreferendar  
B a e n t s c h ,  dem damaligen technischen Leiter der 
Saarbrücker Bergschule, zu A nfang der 6 0er  Jahre des  
vorigen Jahrhunderts bei W iebelskirchen (Saar) am 
A usgehenden  der untern Ottweiler Schichten zuerst  
gefunden  worden. Der nachmalige P rofessor  und  
L a nd esgeo loge  W e i s s 1 war zur gle ichen Zeit Lehrer  
an dieser Bergschule und machte G e i n i t z 2 und  
B e y r i c h 3 von dem Fund M itteilung, w orauf auch 
gleich dessen  Bearbeitung erfolgte .

Abb. 10. Leaia baentschiana, 
mehrere einfache Schalenklappen, v =  2.

L. kliveriana (Abb. 1 2 )  ist sehr selten und von  
mir noch nicht gefu nd en  w orden. D ie  Scha len 
klappen haben 5 mm Länge und 2,5 mm H ö h e;  die 
beiden M aße verhalten sich a lso  zueinander w ie  1 : 2. 
Bei L. baentschiana beträgt das Verhältnis im Durch-

1 W e i s s :  Brief  an B e y r i c h ,  Z. d tsch. geol.  O es. 16 (1864) S. 365; 
Brief an O e i n i t z ,  N eues  Jb. M ineral. 1864, S. 384.

2 G e i n i t z :  Leaia Baentschiana, N eues Jb. M inera l. 1864, S. 389.

3 B e y r i c h :  Ü b e r  Leaia Leydii var. Baentschiana, Z. d tsch . geol.  
G es. 16 (1864) S. 363.

schnitt 1 : 1,4. Die G röße  der W inkel beider Arten ist 
ebenfa l ls  verschieden. D ie  Anzahl der konzentrischen  
A nw achsstre ifen  beläuft sich auf 1 3 - 1 5 .

Abb. 11. Leaia baentschiana, einzelne Schalenklappe. v = 10 .

Durch die g ro ß e  Zahl der konzentrischen A n 
w achsstreifen  (2 4 )  zeichnet sich L.herriana  (Abb. 13)  
aus. Bei einer Länge von 5,2 mm und einer Höhe  
von 3,2 mm beträgt deren Verhältnis 1 : 1 , 6 .  Die  Größe  
der W inkel kom m t der von  L. baentschiana nahe.

W ie  oben angeführt wurde, ist aus der Unter
ordnung N otostraca  nur ein Vertreter aus dem Saar
karbon bekannt. D a s  e igenartige  F o ss i l  w urde von 
G o l d e n b e r g 1 als Lynceites ornatus beschrieben, mit 
dem heute lebenden Lynceus sphaericus verglichen und 
som it zu den Kladozeren oder  F lohkrebsen  gestellt.  
Demnach w äre Lynceites ornatus der e inz ige  fossile  
Vertreter der Kladozeren, und er ga lt  auch im gesamten  
w issenschaftl ichen  Schrifttum als solcher, da die Ur- 
stücke zu der G old en b erg sch en  Abhandlung ver
schollen sind und die A bbildungen keine Nachprüfung  
erlaubten. Zufäll ig  g e la n g e n  mir in denselben  
Schichten, aus denen die G olden b erg sch en  Stücke 
stammten, neue Funde d ieser Art. Zunächst fielen  
mir die m assen haft  auftretenden Schalenklappen von 
Estheria limbata und Leaia baentschiana auf. Erst 
bei der genauen  U ntersuchung  der Stücke stellte ich 
Lynceites ornatus fest .  Ich fand die eiförmigen  
Rückenschilde, die als Abdrücke auf feinem, hell
grauem T on sch iefer  erhalten sind. Ihre Länge beträgt
4,5 mm, die grö ß te  Breite 4 mm. D er Augenhöcker

1 G o l d e n b e r g :  Zw ei neue  O s t rak o d en  und  eine Blattina  aus der 
S teinkoh lenform ation  von S aa rb rü ck e n , N eues  Jb. M inera l.  1870, S. 286; 
Fauna s a raepon tana  fossilis. Die fossilen T ie re  aus d e r  S te inkohlenform ation 
von S aarb rücke n , 1877, S. 38.
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liegt ziemlich nahe am Stirnrande und läßt eine  
Trennung in die beiden K om p lexaugen  und das in 
der Mitte g e le g e n e  N au p liu sau g e  w ie  bei den heutigen  
Triopsiden nicht erkennen. In der Längsachse des  
Rückenschildes l ieg t  ein erhabener Kiel. Die Punkte  
rechts und links davon sind, von der Oberseite  g e 
sehen, Höcker, von unten g ese h en ,  Grübchen, die g e 
w issermaßen die G elen k pfan n en  zur A ufnahm e der 
dem Körper zu gew an dten  E nden der M axillen (des  
zweiten K ieferpaars) darstellen  (Abb. 14  und 15) .

A us diesen Beobachtun
gen  ergab sich, daß Lyn- 
ceites ornatus ein Triops ist 
und daß som it  fo s s i le  Klado- 
zeren überhaupt noch nicht 
bekannt sind. D as  Foss i l  
führt nunmehr den richtigen  
N am en T . ornatus. Ein ziem 
lich gu t  bekannter heutiger  
Triops ist  T . cancriformis, 
den man in S ü ß w asser tü m 
peln m a ssen h aft  antreffen  
kann.

Abb. 14. Triops ornatus. 
v =  2,8.

Abb. 15. Triops ornatus, 
Rückenschild, v =  9.

Die hier behandelten  T ierarten: Anthracomya pro
liféra W aterlot,  Anthracomya palatina (Schm idt) ,  Can- 
dona elongata (G o ld e n b e r g ) ,  Estheria tenella (B ro n n ) ,  
Estheria limbata G o ld en b erg ,  Estheria rimosa G o l 
denberg, Leaia baentschiana Beyrich, Leaia klive- 
riana G oldenberg , Leaia herriana Guthörl,  Triops 
ornatus (G o ld e n b er g ) ,  Acanthodes sp., Diplodus sp., 
Coelacanthus elegans N ew b erry ,  Elaveria barroisi 
Waterlot,  Elonychtis sp. (P a la eo n isc id a e )  sp., k om 
men sämtlich in den untern O ttw eiler  Schichten des  
obern Oberkarbons oder  S te fan s  des  Saargebietes  vor.

M eistens trifft man mehrere Arten in G ese l lsch a ft  an. 
So kennt man Schichtenglieder, in denen Estheria 
limbata sehr häufig  neben Triops ornatus auftritt . 
Andere Schichten führen fa s t  nur Candona elongata, 
w ieder andere in der H auptsache Leaia baentschiana. 
die man daher auch als Leaia-Zonen oder -Schichten  
bezeichnet. Die M ollusken  sind sehr o ft  mit Leaia 
baentschiana, Estheria limbata und Candona elongata 
vergesel lschaftet .  Es sind aber auch H orizonte  b e 
kannt, in denen man fas t  nur Anthracomya findet.  
Sehr oft  w erden in den Schichten mit d ieser S ü ß 
w asserfauna  auch Insektenreste (m eistens  F lü g e l )  an 
g e tr o f f e n 1. D ie Fischreste  treten mit den genannten  
Form en ebenfalls  zusam men oder für sich allein auf. 
Sehr bezeichnend sind für die g le ichen  Schichten  
auch die ste llenw eise  sehr häufigen Exkrem ente oder  
Koprolithen von Fischen, die man als Coprolithcs 
pupaefonnis kennt. Sie sind zylindrisch, an beiden  
Enden abgerundet und spiralig gew u nd en  (Abb. 16 ) .

W ie  auch die V ergesellschaftung der einzelnen  
Formen sein mag, oder ob nur eine Form, seltener  
oder häufiger, auftritt, immer spricht d iese S ü ß w a sser 
fauna innerhalb des Saarbrücker Ste inkohlengebirges  
für die untern Ottweiler Schichten. D ie bereits hervor
gehobene  petrographische Besonderheit  ihrer G este ine  
kommt dabei noch zu Hilfe.

Neben dieser Kleinfauna kann man auch recht 
häufig F ische im S aarste in k oh lengeb irge  antreffen.  
Meistens beschränken sich die F unde auf einzelne  
Schuppen, die ind essen  im Laufe der Zeit die F e s t 
stellung erm öglicht haben, daß die U nterk lassen  der 
Elasmobranchier oder  H aif isch e  und der T eleos tom en  
vertreten sind. Man kennt von  jener Gruppe Acan
thodes und Diplodus, die sich durch ein eigenartiges  
Hautgebilde mit sehr fe inen  Schuppen, den s o g e 
nannten P lakoidschuppen  auszeichnen. Die andere  
Gruppe ist durch die G a t tu n gen  Coelacanthus mit 
rundlichen Schuppen vertreten, die eine runzelige  
oder gekörnte O berfläche haben, ferner Elaveria 
und Elonychtis mit m ehr rhom bischen Schuppen,  
die bei Elaveria g la t t  und an einer Seite  e tw as gezähnt,  
bei Elonychtis schräg ausgeb i ld e t  sind.

Nach L e p p l a 2 ist ein Fund von Leaia baent
schiana aus den mittlern Ottweiler  Schichten bekannt  
gew orden, dem ich noch sehr zw eife lnd  g egen ü b er 
stehe. W enn die Fundste lle  tatsächlich in den mittlern  
Ottweiler  Schichten l iegen  sollte , ist dies von unter 
geordneter  stratigraphischer Bedeutung. Die G este ine  
der mittlern Ottweiler Schichten sind ohnedies  w e se n t 
lich anders in ihrem Aufbau und A ussehen  und  
Fossi l ien  aus ihnen so gu t  w ie  unbekannt. Auch die  
obern Ottweiler Schichten, die sich schon durch ihre 
graue Färbung von den in der H auptsache rot g e 
färbten untern und mittlern Ottweiler  Schichten unter 
scheiden, haben keine Süßw asserfauna von einiger B e 
deutung geliefert. Ich selbst habe sie nicht darin g e 
funden.

T rifft  man diese ausgezeichneten  S ü ß w a sser 
horizonte bei der Untersuchung von Profi len  in T ie f 
bohrungen, Schächten usw. an, so  kann man mit 
Sicherheit sagen, daß untere O ttw eiler Schichten vo r 
l iegen . D ie  L eaia-Horizonte l iegen  zw ischen dem

Abb. 16. Koprolithen. Nat. Gr.

1 O u t h ö r l :  Die A n th ro p o d en  aus  dem  K arb o n  u nd  P e rm  des  Saar- 
N ahe-Pfa lz -G ebie tes , A bh. O eo l. L andesans t.  N . F. 1934, H . 164, S. 106, 
110, 129, 130, 138—141, 144, 157, 158, 161 u nd  170.

2 L e p p l a :  G eo log ische  Skizze des  S a a rb rü c k e r  S te inkoh lengeb irges ,  
s. das Sam m elw erk  D er  S te inkoh len b e rg b au  des P reuß isch e n  Staates in 
d e r  U m g eb u n g  von S aarb rücken«  1904, Teil 1, S. 42.
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H olzer  K onglom erat und dem W ahlschieder  Flöz  
(Abb. 3).

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Nach einem Vergleich der Leithorizonte in den  
nördlich des varistischen G ebirges  ge leg en en  Ste in 
kohlenbecken mit denen der südlich liegenden werden

die e inzelnen Formen der Leitfauna des  Saarbrücker  
S te inkohlengebirges  kurz beschrieben. A uf ihr a u s 
schließ liches Vorkommen in den untern Ottweiler  
Schichten des obern Oberkarbons oder S tefans  wird  
auch hinsichtlich der V ergese l lschaftun g  der ver 
schiedenen Arten besonders  h ingew iesen .

U M S C H A U.
V ere in ig te  G esch w ind igk e its -  und D ruckm eß

vorrichtung für W etterkanäle.

Von Dipl.-Ing. O. S m i d t ,  Duisburg-Hamborn.

Die Messung der vom Grubenventi lator angesaugten 
Gesamtluftmenge erfolgt im allgemeinen mit dem Anemo
meter im Wetterkanal, wobei das Meßgerät am Ende einer 
etwa 3 m langen, möglichst waagrecht zu haltenden Holz
stange angebracht ist und über den ganzen Meßquerschnitt 
langsam hin und her sowie auf und ab geführt wird.

Wenn man sich jedoch wegen zu großer  Luft
geschwindigkeit (etwa > 12 m/s) oder schwieriger ö r t 
licher Verhältnisse im Wetterkanal selbst nicht aufhalten 
kann, wird das am untern Ende der Meßstange in einem 
Tragbügel festgeschraubte Anemometer in Einzelmessungen 
nacheinander von außen durch mehrere Öffnungen in der 
Wetterkanaldecke eingeführt. Bei Ventilator-Leistungsver
suchen mißt man die Depression im Saugkanal an einer 
Stelle möglichst gleichmäßiger Geschwindigkeit in der Weise, 
daß ein durch ein Deckenloch in den Wetterkanal hinein
ragendes Rohr außen durch einen Gummischlauch mit 
einem U-Rohr verbunden wird, an dem sich der U nter 
drück in mm WS ablesen läßt. Diese bereits bekannte M eß
art hat zur Entwicklung einer neuen Vorrichtung g e füh r t1, 
welche die Geschwindigkeit und den Druck gleichzeitig, 
und zwar an denselben Stellen des Kanalquerschnittes zu 
messen gestattet,  was bisher in der beschriebenen Weise 
nur unter großen Schwierigkeiten möglich war.

In Abb. 1, welche die einfachere Bauart für laufende Be
tr iebsmessungen des W etters teigers  wiedergibt,  bezeichnet 
a das aus mehreren Stücken zusammenschraubbare Leicht
metallrohr, dessen Länge sich nach der W etterkanalhöhe 
und der Kanaldeckenstärke richtet. Das untere Rohrende b 
ist entgegen der Strömungsrichtung umgebogen, so daß 
man den G e s a m t d r u c k  in mm WS messen kann. Das 
obere Rohrende c ist U-förmig umgebogen, damit der 
Verbindungsschlauch d  vom Leichtmetallrohr a zum Glas- 
U-Rohr e der Meßtafel beim Auf- und Abbewegen der 
Meßvorrichtung nicht geknickt wird. Unterhalb des um
gebogenen Rohrendes b ist der T ragrahm en /  für das 
Anemometer angeschweißt.

Abb. 2 stellt die hauptsächlich für Versuchszwecke in 
Frage kommende Ausführungsform dar, bei der unten am 
Leichtmetallrohr das Prandtische Staurohr g  angebracht ist. 
In diesem Fall ist durch das H aup trohr  a noch das enge 
Rohr h geführt,  das den G e s a m t d r u c k  auf der Meßtafel i 
anzeigt, während der s t a t i s c h e  Druck vom Staugerät 
durch das H auptrohr  a auf die Meßtafel übertragen wird. 
Der d y n a m i s c h e  Druck hdyn kann als Unterschied von 

hges und hstat durch entsprechende Schlauchverbindungen 

ebenfalls abgelesen werden. Hierdurch bietet sich bei einem 
Versagen des Anemometers die Möglichkeit, die Luft
geschwindigkeit in m/min aus dem dynamischen Druck in 
mm WS zu berechnen oder kurvenmäßig abzulesen.

Damit die Meßvorrichtung bei der Auf- und Abbewegung 
keinen Schaden erleidet, w erden die beiden Ringscheiben- 
Blechschellen k je nach der Wetterkanalhöhe so auf dem 
Rohr eingestellt  und durch eine Schraube festgespannt, 
daß beim Messen die H ubbegrenzung  durch den Anschlag 
der Ringscheibe an den Meßloch-Holzdeckel erfolgt. Ferner 
ist durch eine Farblinie längs des H auptrohres  dafür Sorge 
getragen, daß das Staurohr bei der Auf- und Abbewegung 
stets in der Strömungsrichtung gehalten wird.

Abb. 1. Einfache Bauart für 
Betriebsmessungen.

Abb. 2. Ausführung für 
Ventilatorversuche.

1 D as G erä t w ird  von d e r  F irm a D r. T ri l l ing  Nachf. in Bochum v e r 
tr ieben ,

Abb. 3. Messung mit dem in Abb. 2 dargestellten Gerät.

Die Ausführung für Ventilatorversuche nach Abb. 2 
während der praktischen Messung zeigt Abb. 3. Die Anzahl 
der Meßlöcher in der W etterkanaldecke richtet sich nach 
der Kanalbreite; bei der abgebildeten Meßstelle sind 6 Meß
löcher auf 4 m Kanalbreite vorhanden.



Vierzehnte T e c h n isc h e  T a g u n g  des m itte ldeutschen  

Braun koh lenb ergbau s .

Die sehr zahlreich besuchte Tagung, die am 17. und 
18. April im neuen Physikalischen Hörsaal der Technischen 
Hochschule Berlin stattfand, wurde von dem Leiter der 
Bezirksgruppe Mitteldeutschland der Fachgruppe Braun
kohlenbergbau und Vorsitzenden des Deutschen Braun- 
kohlen-Industrie-Vereins, Generald irektor Dr.-Ing. eh. 
H eu  be i ,  Annahütte, eröffnet, der nach Begrüßung der 
Gäste zunächst kurz auf die außenpolit ischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Erfolge der nationalsozialistischen Regie
rung hinwies. Die Devisenschwierigkeiten, die W ieder
einführung der W ehrpflicht und die zunehmende Motorisie
rung erforderten eine Steigerung der Treibstofferzeugung 
aus deutschen Rohstoffen. Hierbei sei der Braunkohle eine 
wichtige Aufgabe zugewiesen worden, die sie erfüllen 
könne, weil nach Ermittlungen der Preußischen Geologi
schen Landesanstalt die nachweislichen Vorräte dem 
deutschen B raunkohlenbergbau eine Lebensdauer von mehr 
als 400 Jahren sicherstellten. Die im Oktober 1934 ge
gründete Braunkohlen-Benzin-AG. habe in 3 Anlagen den 
Betrieb bereits teilweise au fg eno m m en ; ferner sei die vom 
Leunawerk gleichfalls auf Braunkohlengrundlage er
richtete Benzingewinnungsanlage zu erwähnen. Auch die 
Herstellung von Braunkohlendieselöl w erde mit allem 
Nachdruck betrieben, so daß die dafür geplanten und im 
Bau begriffenen W erke  im laufenden Jahre eine beachtliche 
Vermehrung der deutschen Erzeugung bringen würden. Bei 
der zunehmenden W ichtigkeit des Dieselmotors stehe hier 
der Braunkohlenindustrie ein wichtiges Betätigungsfeld 
offen.

ln dem anschließenden Überblick über die Entwicklung 
des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus im Jahre 1935 
führte der Vorsitzende aus, daß die deutsche Kohlen
gewinnung hinter der Entwicklung der gesamten übrigen 
Industrie zurückgeblieben sei, was sich aus der bessern 
Ausnutzung der industriellen Anlagen infolge stärkerer 
Beschäftigung erkläre. Die deutsche Braunkohlenförderung 
habe 147,4 Mill. gegen 137,3 Mill. t  im Vorjahre betragen, 
was einer Zunahme von 7,4 o/o entspreche. Derselbe 
Steigerungssatz sei bei der deutschen Steinkohlenförde
rung festzustellen. Im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau 
habe die R ohkohlenförderung im Jahre 1935 98,3 Mill. 
gegen 91,1 Mill. t  im Vorjahre erreicht. Die Zunahme 
beziffere sich hier demnach auf 7,9 o/0. Vergleiche man die 
Steinkohlen- und Braunkohlenförderung der Jahre 1935 
und 1932 miteinander, so ergebe sich bei der Steinkohle 
eine Zunahme von 28,1 o/o und bei der Braunkohle von nur
20,2 o/o Die S te inkohlenförderung habe also, bezogen auf 
1932, einen g ro ßem  Aufschwung genommen. Wenn trotz 
des Rückganges der Arbeiterzahl um 0,7 o/o im mittel
deutschen B raunkohlenbergbau eine Produktionserhöhung 
gegen das Vorjahr zu verzeichnen sei, so beweise dies, 
daß er über eine g roße  unausgenutzte  Fördermöglichkeit 
verfüge. Dieser Umstand tre te  noch schärfer in Er
scheinung, wenn man berücksichtige, daß die verringerte 
Belegschaft bei erhöhter E rzeugung  noch nicht voll be
schäftigt werden konnte. Die Arbeiterfeierschichten infolge 
Absatzmangels hätten sich im Jahre  1935 im Monatsdurch
schnitt je Arbeiter auf 1,2 belaufen. Der Vorsitzende schloß 
seine Ausführungen mit dem Wunsche, daß der deutsche 
Braunkohlenbergbau die hohen Erwartungen erfüllen 
möge, die man neuerdings auf ihn gesetzt habe, und mit 
einem dreifachen Siegheil auf den Führer.

Als erster V ortragender sprach D i p l o m - B e r g i n g e n i e u r

H. H i r z ,  Halle (Saale), über die B e d e u t u n g  d e r  
B r a u n k o h l e  f ü r  d i e  E n e r g i e v e r s o r g u n g  D e u t s c h 
l ands .  Neben ihrer Brikettierbarkeit o h n e  B i n d e m i t t e l  s i n d  

die große in den Feuerungen als hohe Zünd- und Brenn
geschwindigkeit zum Ausdruck kom m ende Reaktions
fähigkeit sowie letzten Endes der niedrige Wärmepreis für 
die steigende Verwendung der Braunkohle ausschlag
gebend gewesen. Etwa 65 o/o der Braunkohlenförderung

werden zu Briketten verarbeitet; der Rest findet neben 
dem Eigenbedarf der Braunkohlenwerke als Feuerungs
kohle für Dampf- und Stromerzeugung sowie als Schwei
kohle zum größten Teil in den Elektrizitätswerken und 
in der chemischen Industrie Verwendung. An der öffent
lichen Elektrizitätserzeugung ist die Braunkohle heute mit 
etwa 50°/o und  an der  gesamten Stromerzeugung mit rd. 
41 o/o beteiligt. Den Absatz der Braunkohlenbrikette nimmt 
zu etwa 74o/o der Platzhandel auf. Von dem Verbrauch 
fester Brennstoffe im Hausbrand entfallen auf das Braun
kohlenbrikett rd. 35 Oo, mit dem etwa 80o/o der Backöfen 
gefeuert werden. Zur Beheizung industrieller Öfen hat sich 
die Braunkohle über den W eg als Generatorgas, Staub oder 
Schwelkoks immer mehr Eingang verschafft. Für die Er
zeugung von Wassergas zur Hochdruckhydrierung und zur 
Benzinsynthese ist sie in Form von Briketten, Schwelkoks 
oder Rohkohle hervorragend geeignet. Die Rohbraunkohle 
bildet neben dem Schwelteer einen unmittelbaren Aus
gangsstoff für die Benzinherstellung nach dem H och
druckhydrierverfahren der I. G. Farbenindustrie AG. Auch 
für die Erzeugung von Stadtgas beginnt sie neuerdings 
an Bedeutung zu gewinnen. Im Jahre 1937 wird die Braun
kohlenindustrie an der Spitze der heimischen Erzeuger an 
leichten Treibstoffen stehen, was hinsichtlich der Diesel
öle heute schon gilt. Braunkohlenschwelkoks und -brikette 
haben ihre Eignung als feste Treibstoffe für Fahrzeug 
generatoren bewiesen. Ein neuartiges Anwendungsgebiet 
eröffnet sich dem Schwelkoks als Brennstoff für T rieb 
wagenzüge. Auch die Verteuerung von Braunkohlenstaub 
in Dampflokomotiven ist nach langwierigen Versuchen 
einer Lösung entgegengeführt worden. Der Braunkohlen
bergbau ist sich der hohen Aufgabe, die ihm im Rahmen 
der nationalen Treibstoffversorgung zufällt, durchaus be 
wußt. Er hat die in ihn gesetzten Hoffnungen, wenn auch 
unter schwersten geldlichen Opfern, bisher erfüllt und ist 
gewillt, ihnen auch künftig in noch weiterm Maße gerecht 
zu werden.

Anschließend erörterte Professor Dr. A. W. S c h m i d t ,  
München, die Frage der B e w e r t u n g  f l ü s s i g e r  K r a f t 
s t o f f e .  Er wies einleitend darauf hin, daß die deutschen 
Kraftstoffe zum geringsten Teil aus Erdölderivaten 
stammen und daß deshalb für die deutschen Verhältnisse 
die Notwendigkeit besteht, eigene und neue Bewertungs
verfahren zu entwickeln. Anderseits werden durch die 
fortschreitenden Erfolge der Motorenindustrie an die 
Kraftstofferzeuger andere Anforderungen als früher g e 
stellt. Bei den Arbeiten über das Klopfverhalten ver
schiedener Kraftstoffe ist besonders die Anwendung neuer 
Untersuchungsverfahren bemerkenswert. Durch oszillo- 
graphische Aufzeichnungen werden die Klopferscheinungen 
während einer bestimmten Arbeitszeit genau verfolgt, w o 
bei sich kennzeichnende Unterschiede bei den einzelnen 
Kraftstoffsorten ergeben. Die früher wenig beachtete E r 
scheinung der Dampfblasenbildung scheint gerade dann, 
wenn man den Vergaser durch die Einspritzpumpe ersetzen 
will, bedeutsam zu sein. Auf dem Gebiete der Schwer
kraftstoffe befassen sich die Untersuchungen in erster Linie 
mit der Auswirkung von Mitteln, die das Klopfen befördern. 
Man hat 15 Stoffe, von denen eine derartige W irkung zu 
erwarten ist, in den verschiedensten Dieselkraftstoffen g e 
prüft und festgestellt, daß ihre Verwendung, selbst in g e 
ringen Mengen, eine erhebliche Steigerung der Z ünd 
freudigkeit hervorruft . Vor allem ist nachgewiesen worden, 
daß diese Zusätze die Gesamtverbrennung im Motor sehr 
günstig beeinflussen. Versuche mit Braunkohlendiesel- 
kraftstoffen von verschiedener Beschaffenheit haben ihre 
Gleichwertigkeit mit normalem Gasöl im Betriebe er 
geben. Durch die Gasölzollerhöhung bietet sich somit der 
Braunkohlenindustrie die Möglichkeit, ihre Dieselölerzeu
gung beträchtlich zu steigern.

In der Nachmittagssitzung behandelte zuerst Dr.-Ing. 
A l l n e r ,  Berlin, die V e r w e n d u n g  d e r  B r a u n k o h l e  als 
R o h s t o f f  f ü r  S t a d t g a s  u n d  S y n t h e s e g a s .  Die ver
schiedenen zur Erzeugung von Stadtgas gemachten Vor



schlage lassen sich einteilen in Verfahren, welche die 
Braunkohle im Gemisch mit Steinkohle verwenden, in 
solche, die von den Erzeugnissen der Schwelerei, d. h. 
Schwelgas und Schwelteer ausgehen, und schließlich in 
solche, welche die Braunkohle unmittelbar ohne Zusatz 
brennstoff in Stadtgas überführen. Bei der Herstellung von 
Wassergas kann man Verfahren mit Innenbeheizung, also 
Generatoren, und Verfahren mit Außenbeheizung (Retorten 
oder Kammern) unterscheiden. Im Braunkohlenbergwerk 
Kassel ist es zum ersten Male gelungen, die V erkokungs
wärme der Braunkohle genau zu messen. Wirtschaftlich
keitsberechnungen haben gezeigt, daß Stadtgas aus Braun
kohle zu Preisen hergestellt  werden kann, die mit denen 
des Steinkohlengases wettbewerbsfähig sind. Ein besonders 
wichtiges Anwendungsgebiet ist die Erzeugung von 
Synthesegas aus Braunkohle, weil dieses sowohl für die 
Ammoniaksynthese als auch für die Kohlenverflüssigung 
nach dem 1. G. Farben-Verfahren und für die Methanol- 
und Benzin-Synthese nach Franz Fischer in großem U m 
fange benötigt wird. Auch hier läßt sich das Gas aus der 
Braunkohle zu besonders niedrigen Preisen gewinnen. Die 
auf der wechselnden Zusammensetzung beruhenden U nter
schiede in der Verwendbarkeit der einzelnen fossilen 
Brennstoffe sind überwunden, da man alle Brennstoffe auf 
die gleichen Endprodukte, Stadtgas, Wassergas und im 
besondern Synthesegas, zu verarbeiten vermag. Die T a t 
sache, daß es neuerdings gelungen sei, aus Braunkohle 
harten, wettbewerbsfähigen Koks herzustellen, lasse die 
Hoffnung berechtigt erscheinen, daß man hier am Anfänge 
einer neuen technischen Entwicklung zu ihrer chemischen 
Verwertung stehe.

Der folgende Vortrag von Dr.-Ing. R a m m l e r ,  Frei
berg (Sa.), hatte  die V e r w e n d u n g  f e s t e r  T r e i b s t o f f e  
a us  B r a u n k o h l e  zum Gegenstand. In mannigfacher Form 
bietet die Braunkohle in festem Zustand der deutschen 
Treibstoffwirtschaft ihre Dienste dar: als getrocknete 
Braunkohle, gepreßt zu Briketten und gemahlen zu Staub, 
als Schwelkoks, feinkörnig, ausgesiebt, großstückig und 
brikettiert. Die Umwandlung in Bewegung erfolgt ent
weder über die Verfeuerung (Dampfantrieb) oder die Ver
gasung (Fahrzeug-Gaserzeuger) oder schließlich über die 
Verbrennung im Motor selbst (Kohlenstaubmotor). Stets 
tritt die große Reaktionsfähigkeit der Braunkohle als für 
Antriebszwecke besonders wertvolle Eigenschaft hervor. 
Nachdem sich die mit Braunkohlenstaub gefeuerten 
Güterzuglokomotiven bewährt haben, wird eine im Bau 
befindliche Schnellzuglokomotive für eine Geschwindigkeit 
von 175 km /h dem Braunkohlenstaub als Treibstoff ein 
neues Feld eröffnen. Auch der Betrieb der V erbrennungs
motoren von Straßenfahrzeugen und Motorlokomotiven 
mit festem Treibstoff auf dem W ege über die Vergasung 
in Gaserzeugern macht stetig Fortschritte. Die unmittel
barste Anwendung findet der feste Treibstoff im Kohlen
staub-Dieselmotor, der allerdings trotz großer  Erfolge in 
der letzten Zeit noch nicht zur vollen Betriebsreife g e 
langt ist.

Der zweite T ag  begann mit einem Vortrage von 
Bergwerksdirektor Dr. V o i g t ,  Welzow, über S c h a u f e l 
r a d b a g g e r  u n d  i h r e  V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t  im 
B r a u n k o h l e n b e r g b a u .  W ährend beim Kettenbagger 
Massenlösung und Massenförderung durch dasselbe Gerät,  
nämlich die Eimer, erfolgen, handelt es sich beim Schaufel-

W I R T  S C H A
Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt

in der am 24. April 1936 endigenden W o ch e1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 
Grundlage des britischen Kohlenmarktes bildete auch in 
der Berichtswoche weiterhin die lebhafte Nachfrage der

1 Nach Colliery G uardian und Iron and Coal Trades Review.

oder Radbagger um zwei getrennte Arbeitsvorgänge: 
Eimer lösen die Massen und Bänder befördern sie. Durch 
diese Arbeitsteilung wird eine Verringerung des Kraft
bedarfs und des Verschleißes erzielt. Die Vorzüge des 
Schaufelbaggers zeigen sich besonders bei der schichten
weise erfoigenden Abtragung des Gebirges, bei der Aus
haltung von Sandnestern in der Kohle und schließlich bei 
der Arbeit vor gefährlichen Böschungen. Unentschieden 
bleibt die Frage, ob es wirtschaftlich möglich ist, mit dem 
Radbagger größere Abtragshöhen normaler Beschaffenheit 
zu bewältigen als mit einem Kettenbagger. Im Braun
kohlenbergbau sind bisher erst 22 Radbagger gegenüber 
700 Kettenbaggern eingesetzt; ohne Zweifel wird aber der 
Radbagger künftig mehr hervortreten und den Ketten
bagger aus seiner Vorzugsstellung zurückdrängen.

Den letzten Vortrag der T agu ng  hielt Oberschulleiter
H. B u t t c h e r e i t ,  Halle, über die A u s b i l d u n g  d e r  
J u g e n d l i c h e n  im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau. 
Die Entwicklung des Ausbildungswesens in den letzten 
10 Jahren hat gezeigt,  daß die erfreulichen Anfänge der 
Jahre 1926 bis 1930 durch die Wirtschaftskrise beeinträchtigt 
worden sind. Erst nach der nationalsozialistischen Macht
ergreifung vergrößert sich wieder der zahlenmäßige Um
fang der Nachwuchsschulung, so daß heute in etwa 30 Aus
bildungsstätten rd. 1000 Lehrlinge ausgebildet werden. 
Diese stellen den Nachwuchs der beiden wichtigsten 
Gruppen, der Betriebshandwerkerschaft sowie der 
Mannschaften für den Maschinen-, Fahr- und Aufsichts
dienst, dar. Beide zusammen ergeben die Facharbeiter
gefolgschaft , die etwa 35 o/o der Gesamtgefolgschaft aus
macht. Die praktische Ausbildung des Nachwuchses für die 
Betriebshandwerker wird in vierjähriger Lehrzeit in Lehr- 
und Betriebswerkstätten vorgenommen. Am Schluß der 
Lehrzeit steht die Gesellenprüfung vor der H andwerks
kammer durch besonders zusammengesetzte Prüfungs
ausschüsse. Die theoretische Ausbildung dieser Gefolg
schaftsschicht erfolgt in drei- bis vierjährigem Unterricht 
in Werksschulen oder öffentlichen Berufsschulen, im 
zweiten Falle meist mit einem zusätzlichen W erksunter
richt. Das wöchentliche Unterrichtsmaß schwankt zwischen 
8 und 12 Stunden. Eine besondere Ausbildung der Leute 
für die Maschinenbedienung sowie für den Fahr- und Auf
sichtsdienst ist im allgemeinen nicht vorgesehen; der Nach
wuchs dafür wird grundsätzlich aus bew ährten  Betriebs
handwerkern genommen, welche die jeweilig erforderliche 
Eignung zu dem für sie vorgesehenen Posten mitbringen. 
Eine praktische Ausbildung für jugendliche Arbeiter be
steht heute größtenteils noch nicht. Wenn die gesetzlichen 
Voraussetzungen für die ausbildungsmäßige Beschäftigung 
von Jugendlichen in den Betr iebsabteilungen erfüllt worden 
sind, wird man für diese eine Sonderausbildung getrennt 
von den Lehrlingen vorsehen müssen, die sie nach einem 
bestimmten Plan durch alle Betriebsabteilungen laufen 
läßt, damit sie später als Betriebsarbeiter auf allen Plätzen 
angesetzt werden können. Mit dieser praktischen Aus
bildung würde die theoretische Berufsschulung in der 
Werks- oder Berufsschule parallel laufen, wobei sich der 
Unterricht nach Form und Inhalt auf die Sonderausbildung 
der Jugendlichen einzustellen hätte.

Mit einem Dankeswort des Vorsitzenden an die Vor
tragenden wurde die T ag un g  beschlossen.

E T L I C H E S .
inländischen Industrie, die für mancherlei Ausfälle auf dem 
Auslandmarkt entschädigte. G egenüber  der gleichen Zeit 
des Vorjahrs konnten allein im Küstenhandel innerhalb des 
ersten Vierteljahrs 160000 t mehr vom Tvne verschifft 
werden. Die bereits in der Vorwoche erw ähnte  Nachfrage 
dänischer Zuckerfabriken nach 30000 t kleiner Kessel
kohle kam zum Abschluß, doch verteilte sich der Auf
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trag auf N o r th u m b e r l a n d ,  D u rh a m ,  Y o rk sh ire  und  S cho t t 
land, so  d aß  er  fü r  den  e inze lnen  Bezirk  ke ine  beso n d e re  
Bedeutung e r la n g te  u n d  o h n e  S chw ie r igke i t  erfüll t  w e rd en  
kann. Den e r fo lg re ich s ten  M a r k t  ve rze ich n e t  u n te r  allen 
Kohlensorten im m e r  noch  K e s s e l k o h l e ,  und  z w ar  w a r  
diese in N o r th u m b e r l a n d  m eh r  b e g ü n s t ig t  als in D u rh am  . 
auch k onn te  im a l lg em e in en  fes tg es te l l t  w e rd en ,  d a ß  kleine 
Kesselkohle b esse r  g e f r a g t  w a r  als g r ö ß e r e  Sorten ,  die 
nicht ähnlich l eb h a f t  a b g in g en .  Im m erh in  ist in N o r th 
umberland schon  d e r  g r ö ß te  Tei l  d e r  M a ifö rd e ru n g  v e r 
kauft, und  u m  die res t l ichen  M e n g e n  b rau ch t  man sich 
keine Sorgen  zu  m achen .  In D u rh a m  w a r  das G e sc h ä f t  
dagegen sc h w a n k e n d e r ,  v o r  a llem  d a d u rch ,  d a ß  ges ieb te  
Sorten b e v o rzu g t  w u r d e n  u n d  u n g e s ieb te  Kohle  e tw as  v e r 
nachlässigt bl ieb.  D e r  G a s  k o h l e n  m a r k t  in D u rh a m  lag 
fast volls tändig  d an iede r .  W e d e r  im In land  noch im A u ß e n 
handel ze ig ten  sich die g e r in g s te n  Besse rungsauss ich ten .  
Die Preise k o n n te n  n u r  die M in d e s tn o t ie ru n g en  erreichen, 
ln K o k s k o h l e  w a re n  infolge  des u n v e rm in d e r t  s ta rken  
Verbrauchs de r  h e im ischen  K ok s in d u s tr ie  fü r  den  A u ß e n 
handel nur  b e g re n z te  M e n g e n  v e r fü g b a r ,  so  d a ß  die G e 
schäfte mit  den  a us länd ischen  V e rb rau c h e rn  eine g rö ß e re  
Einschränkung e r fu h re n  als den  A n fo rd e ru n g en  nach n o t 
wendig g e w e sen  w ä re .  D e r  B u n k e r  k o h l e n  m a rk t  verlief 
sehr ruhig.  Einige v o r l ie g e n d e  N a c h fra g e n  d e r  bri t ischen 
Kohlenstationen k o n n te n  noch  n icht  zum  A bsch luß  g e 
bracht w e rden .  A uch  g in g  die Zahl  d e r  a m  B lyth  u nd  am 
Tyne b u n k e rn d e n  Schiffe w e i te r  z u rück ,  u nd  es ist 
schwierig, se lbst  die  au genb l ick l ich  seh r  n ied r igen  Preise  
aufrecht zu  halten.  F ü r  K o k s  b l ieben die A b sa tz v e rh ä l t 
nisse äußers t  g ü ns t ig .  Sow ohl  fü r  so fo r t ige  L ie fe rung  als

auch im S ich tgeschäft  lag  eine d e ra r t ig  u m fan g re ich e  
N ach frag e  vor,  daß  de r  rest lose  Absa tz  in allen K o k sso r ten  
fü r  M on a te  im voraus  ge s iche r t  ist. Die P re isn o t ie ru n g en  
bl ieben für  säm tl iche  Kohlen-  und K oksso r ten  d e r  V o r 
w o ch e  g e g e n ü b e r  u nve rände r t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  Auf dem  K o h le n ch a r te rm ark t  
he r rsch te  eine a llgem eine  G eschäftsf laue,  o h n e  i rg e n d 
welche  B esse rungsauss ich ten .  Das Ü b e ran g e b o t  an v e r fü g 
b a rem  F ra c h tra u m  ist  g r ö ß e r  als seit  M ona ten .  Auch das 
f rühe r  so  gü n s t ig e  G eschäf t  mit  den bri t ischen K oh len 
sta t ionen  ist  fas t  gänzlich  zum  Sti l ls tand g e k o m m e n ,  n u r  
d e r  K üs tenhandel  k o n n te  noch e in ig e rm aß en  befr ied igen .  
Eine g e r in g fü g ig e  B e lebung  b rach ten  die K o k sversch if fun 
g en  vom  T y n e  mit  sich, o h n e  d a ß  d ad u rch  jedoch  die 
a llgemeine  Lage eine wesen t l iche  B eeinf lussung erfuhr.  
A nge leg t  w u rd e n  für  C ard iff-A lexandrien  5 s 9 d und  
-B uenos  Aires 9 s.

L on d o n er  P r e isn o t ie r u n g e n  für N e b e n e r z e u g n i s s e 1.

Auf dem  M a r k t  für  T e e r e r z e u g n i s s e  ist  w ed e r  
eine Änderung  in de r  P re isg e s ta l tu n g  noch  in den  A b sa tz 
verhältn issen  zu verzeichnen.  Die V er f rach tu n g en  an  Pech  
g eh en  der  Jah re sze i t  en tsp rech en d  ih rem  E nde  en tg eg en ,  
die meisten V erb rau ch e r  sind berei ts  bis zum  F rü h ja h r  
1937 e ingedeck t .  Kreoso t  w a r  fest  u nd  für  H e rb s t l ie fe ru n 
gen  g u t  g e f rag t ,  auch S o lven tnaph tha  e rw ies  sich als 
bes tänd ig ,  w ä h re n d  M o to renbenzo l  u n d  R o h n ap h th a  a b 
schwächten. Das G eschäf t  in S t raß en tee r  w u r d e  von dem 
u n g üns t igen  W et te r  beeinf lußt.

1 Nach Colliery Guardian und Iron and Coal Trades Review.

F ö r d e r u n g  und V e r k e h r s la g e  im  R u h r b e z ir k 1.

Tag
K o h le n 

f ö r d e r u n g

t

K o k s 
er 

z e u g u n g

t

Preß-
koh len -

her-
s te l lu n g

t

W a g e n s te l lu n g
zu den

Z echen, Kokereien und  P r e ß 
k oh lenw erken  des R uhrbez irks  
(W a g en  auf  10 t  Ladegew ich t 

zu rückgeführt)

rÄ g gefehlt

B r en nsto f fv ersa n d  auf dem  W a s s e r w e g e W a ss e r - 
s tand 

des  Rheins 
be i  Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg- Kanal- 
Ruhrorter* Zechen- 

H ä f e n

t t

priva te
Rhein-

t

in sg es .

t

April 19. S o n n ta g 67 864 _ 2 462 — — — — — 3,10
20. 338 140 67 864 14 165 20 004 — 34 881 36 879 12 796 84 556 3,72
21. 340 633 69 243 1 2 8 1 5 20 311 — 40 038 30 523 14 457 85 018 3,82
22. 319 291 68 634 11 694 19 827 — 36 760 38 077 13 836 88 673 3,89
23. 304 362 70 052 13 263 19 625 — 38 014 37 347 1 2 5 1 4 87 875 3,98

24. 342 494 67 828 12 407 20 276 — 35 384 46 609 15 178 97 171 4,09

25. 297 557 67 878 11 573 19 742 — 32 685 40 291 7 554 80 530 4,08

zus. 1 942 477 479 363 75 917 122 247 — 217 762 229 726 76 335 523 823 .
arbeitstägl. 323 746 68 480 12 653 20 375 — 36 294 38 288 12 723 87 304

1 Vorläufige Zahlen. —  5 K ipper-  u n d  K ranv er la du n gen .

D e r  R u h r k o h l e n b e r g b a u  im  M ärz  1936.

Z a h l e n t a f e l  1. G e w in n u n g  u n d  B elegschaft .

Kohlen
förderung

Koksgewinnung c SCl Preßkohlen
herstellung Ü

Zahl der Beschäftigten 
(Ende des Monats)

Monats
Ar

beits

insges. täglich OT5
~T. x
i- Cl Angelegte Arbeiter Beamte

durchschnitt
bzw.

Monat

ar-
beits-
täg-
lich

1000 t

S S 5 5 S s
^ 5
Ci ^ ins

ar-
beits-

— davon

tage insges. 

1000 t

'S ~u — 
N *
■="S 
b B 

1000 t

O w > a es N •C.-
es

1000 t

U •— V —N —

cs c 
1000 t

O u> i  
bN

B

1000 t

rj w
o ”-- Cli NCI ̂
35 =CS

ges. 

1000 t

täg-
lich

1000 t

Cl"C *r
"csN

insges. in
Neben

be
trieben

berg
männische

Beleg
schaft

tech
nische

kauf
männi
sche

1929 . . .
1930 . . .
1931 . . .
1932 . . .
1933 . . .
1934 . . .
1935 . . .

1936: Jan. 
F e b r. 
März

25.30
25.30 
25,32 
25,46 
25,21 
25,24 
25,27

25,79
25.00
26.00

10 298
8 932 
7136  
6 106
6 483
7 532 
8139

9 274
8 663 
8 609

407
353
282
240
257
298
322

360
347
331

2850
2317
1570
1281
1398
1665
1913

2171
2095
2245

2723
2211
1504
1236
1349
1592
1827

2084
2011
2146

94
76
52
42
46
55
63

70
72
72

90
73
49
41
44
52
60

67
69
69

13 296 
11 481 
8 169 
6 759
6 769
7 650 
8414

8 939
9 262 
9 549

313
264
261
235
247
267
283

318
299
260

12
10
10
9

10
11
11

12
12
10

176
147
137
138 
137
133
134

136
136
133

375 970 
334 233 
251 034 
203 639 
209 959 
224 558 
234 807

238 639
238 841
239 187

21 393 
19 260
14 986 
13 059 
13 754
15 207
16 125

16 937
17 149 
17 249

354 577 
314 973 
236 048 
190 580 
196 205 
209 351 
218 682

221 702 
221 692 
221 938

15 672 
15 594 
13 852 
11 746  
10 220 
10 560
10 920

11 125 
11 130 
11 164

7169
7083
6274
5656
3374
3524
3738

3871
3888
3900
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Z a h l e n t a f e l  2. A bsa tz  und  B e s tän d e  (in 1000 t).

M onats 

d u rc h 

schnit t

bzw.

Monat

Bestände 
am A nfang der 

Berichtszeit
Absatz *

Bestände am E n d e  d er  Berichtszeit
G ew in n u n g

Kohle Koks Preßk o h le

Kohle Koks P r e ß 
kohle

z u s .1

F
ö

rd
er

u
n

g
 

(S
pa

lt
e 

5 
+ 

20 
+ 

22 
+ 

10 
o

d
e

r 
Sp

al
te

 
8 

± 
S

pa
lt

e 
16

)

na
ch

 
A

bz
ug

 
d

e
r 

ve
rk

ok
te

n
 

u
n

d
 

b
ri

k
et

ti
er

te
n

 
M

en
g

en
 

(S
pa

lt
e 

5 
± 

S
pa

lt
e 

10
)

E
rz

e
u

g
u

n
g

 
(S

pa
lt

e 
6 

±
 S

pa
lt

e 
12

)

da
fü

r 
ei

n
g

es
et

zt
e 

K
o

h
le

n
m

en
g

en

H
er

st
e

ll
u

n
g

 
(S

pa
lt

e 
7 

± 
S

pa
lt

e 
14

)

da
fü

r 
ei

n
g

es
et

z
te

 
K

o
h

le
n

m
en

g
en

K
o

h
le

K
o

k
s

P
re

ß
k

o
h

le

z
u

s.
1

K
oh

le
 

(o
hn

e 
v

e
r

ko
kt

e 
un

d 
b

ri
k

e
t

ti
er

te
 

M
en

g
en

) 
;

K
o

k
s

P
re

ß
k

o
h

le

(/)
3
N

ta
ts

äc
h

li
ch

± 
g

eg
e

n
 

de
n 

A
n

fa
n

g

ta
ts

äc
h

li
ch

± 
g

eg
e

n
 

de
n 

A
n

fa
n

g

ta
ts

äc
h

li
ch

±
 

g
e

g
e

n
 

de
n 

A
n

fa
n

g

ta
ts

äc
h

li
ch

± 
g

e
g

e
n

 
de

n 
A

n
fa

n
g

i 2 3 4 5 6 7 8 9 10 u 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22

1929 . . . . 1127 632 10 1970 6262 2855 308 10317 1112 — 15 627 -  5 14 +  5,0 1953 — 17 10 300 6247 2851 3761 313 292
1930 . . . . 2996 2801 166 6786 5422 2012 259 8342 3175 +  180 3106 +  305 71 +  4,0 7 375 +  590 8 932 5602 2317 3084 264 246
1931 . . . . 3259 5049 12 10155 4818 1504 265 7088 3222 — 37 5115 +  66 108 — 4.0 10203 +  48 7 136 4782 1570 2111 261 243
1932 . . . . 2764 5573 22 10301 4192 1262 240 6117 2732 — 32 5591 +  19 18 — 4,0 10291 — 11 6106 4160 1281 1728 235 219
1033 . . . . 2733 5838 23 10633 4375 1409 243 6 503 2726 — 7 5826 • — 12 27 +  4,0 10613 — 20 6483 4368 1398 1866 247 229
1934 . . . . 2523 5082 99 9490 5055 1762 268 7 688 2500 -  23 4985 -  98 98 -  1,0 9334 — 156 7 532 5033 1665 2252 267 248
1935 . . . . 2549 3881 27 7 810 5330 2020 287 8 322 2513 -  36 3774 -  106 23 — 3,6 7 627 — 183 8139 5294 1913 2581 283 264
1936: Jan. 1836 3149 6 6071 5937 2286 312 9299 1960 +  124 3034 — 115 13 +  6,5 6047 -  25 9274 6062 2171 2916 318 296

Febr. 1960 3034 13 6038 5342 2177 290 8 529 2195 +  236 2952 — 82 21 +  8,9 6172 +  134 8663 5578 2095 2808 299 277
März 2195 2952 21 6179 5196 2149 268 8 331 2352 +  156 3048 +  96 13 - 8 , 3 6457 +  278 8609 5352 2245 3015 260 243

1 Koks und  P reß k oh le  un te r  Z u g ru n d e leg u n g  des  ta tsächlichen K ohleneinsatzes (Spalten 20 und  22) auf Kohle zu rü c k g e re c h n e t ;  w enn d ah e r  der  
A nfangsbes tand  mit dem E ndbestand  d e r  v o rh erg ehe n den  Berichtszeit nicht übere ins tim m t,  so liegt das an dem  sich jeweils  ä n d e rn d en  K oksausbringen 
bzw . Pechzusa tz . — 2 Einschl. Z ech en se lb s tv erb rau ch  und  D eputa te .

G ü te r v e r k e h r  im D o r tm u n d e r  H a fe n  im  1. V ierte ljahr  1936. G ü te r v e r k e h r  im  H a fe n  W a n n e  im 1. V ier te l ja hr  1936.

Insges. D avon
1935 1936 1935 1936

t t t t

A n g ek o m m en  von Erz
B e l g i e n ....................... 2 106 10 427 — 7 354
H o l l a n d ....................... 97 804 22 708 84 993 12 929
E m d e n ....................... 220 989 614 350 205 682 595 015
B r e m e n ....................... 5 522 3 670 — —
R hein-H erne-K anal

und  Rhein . . . . 118 322 150 230 59 080 45 707
Mitte l land-Kanal  . . 39 971 52 904 33 757 43 412

zus. 484 724 854 289 383 512 704 417
A b g e g a n g en  nach Kohle

B e l g i e n ....................... 12 947 13 441 2 810 6910
H o l l a n d ....................... 29 751 41 155 7 604 4 079
E m d e n ....................... 38 622 85 520 21 835 45 145
B r e m e n ....................... 8 496 5 432 8 380 4 740
R he in-H erne-Kanal

und  R h e in .  . . . 6 059 6 755 2 435 —
Mitte l land-Kanal  . . 8 134 15 890 6 280 14 660

zus. 104 009 168 193 49 344 75 534
G e sa m tg ü te ru m s ch lag 588 733 1022 482 — —

B e fö r d e r u n g  a u s lä n d isc h e r  K o h le  auf  d e m  Rhein  

im  1. V ier te l ja hr  1 9 3 6 1.

U r s p ru n g s lan d

d u rc h sc h n i t t  
bzw. M o n a t

E n g 
land

t

N ied er 
lande

t

Bel
g ien

t

Polen

t

andere
L änder

t

zus.

t

1927 . . . . 16 694 38 548 _ _ 55 242
1928 . . . . 39 747 50 043 7 878 484 - 98 151
1929 . . . . 55 745 47 149 312 4 875 58 108 139
1930 . . . . 50 423 86 884 1 193 4 129 311 142 941
1931 . . . . 40 463 81 337 7 487 1 668 47 131 002
1932 . . . . 29 050 101 156 14 188 150 3 144 547
1933 . . . . 31 855 101 841 12 333 3 030 — 149 060
1934 . . . . 35 735 104 565 10 724 5 063 — 156 087
1935 . . . . 33 211 102 737 11 452 11 338 150 158 888

1936: Jan. 39 821 102 488 7 290 1 261 _ 150 860
Febr . 37 299 112 502 5 088 2 905 — 157 794
M ärz 43 110 88 146 11 374 11 972 94 154 696

1. V ierte l jahr 40 077 101 045 7917 5 379 31 154 450

G ü te ru m s ch la g
1. Vier 

1935 
t

te l jahr

1936
t

W e s t h a f e n ......................................... 516 133 473 987
davon B re n n s to ffe ................... 497969 458222

O s t h a f e n .............................................. 13 274 19 732
davon B re n n s to f fe ................... 720 2943

inSges. 529 407 493 719
davon Brennstoffe 498689 461 165

In bzw. aus de r  R ich tu n g  
D u isb u rg -R u h ro r t  (Inland) . 83 821 83 381
D u i s b u rg -R u h ro r t  (Ausland) 308 450 233 443
E m d e n .............................................. 80 351 103 627
B r e m e n .......................................... 30 430 29 346
H a n n o v e r  ..................................... 26 355 43 922

W a g e n s t e l l u n g  in d e n  w i c h t i g e m  d e u t s c h e n  
B e r g b a u b e z ir k e n  im  M ärz  1936.

(W a g e n  auf  10 t L ad e g ew ic h t  zu rü ck g e fü h r t . )

1 N ach M itteilungen d e r  Schiffahrtsstelle E m m erich  des  W asse rbaua m te s  
W ese l.  — Ein g r o ß e r  Teil d e r  aufgeführten  M eng en  w a r  fü r  F rankre ich  
u nd  d ie  Schweiz bes timmt.

In sg e sa m t Arbei ts täg l ich
Bezirk g es te l l te  W a g e n  

1935 1936 I 1935 1936

±  1936 
geg.1935

°/o

S t e i n k o h l e
In sg esam t  . . . . 826 289 904 941 31 888 34 867 +  9,34

davon
R u h r ....................... 502 672 538 321 19 334 20 705 +  7,09
O b ersch les ien  . . 137 052 159 525 5 271 6 136 +  16,41
Niederschles ien 30 264 34 893 1 164 1 342 +  15,29
S a a r ............................ 69 091 81 141 2 764 3 182 +  15,12
Aachen  .................. 50 102 53 327 1 927 2 051 +  6,43
Sachsen ................... 25 212 25 096 970 965 -  0,52
Ib benbüren ,  D e is te r

und  O b ern k i rch en 11 896 12 638 

B r a

458

u n k o h

486

e

+ 6,11

I n sg e sa m t  . . . . 319 729 331 661 12313 12 759 +  3,62
davon

M it te ld eu tsch lan d 149 131 152 786 5 736 5 877 +  2,46
W e s td e u t s c h la n d 1. 7 158 7 868 276 302 +  9,42
O s td e u t sc h la n d  . . 77 527 80 592 2 982 3 101 +  3,99
S ü d d e u t s c h la n d . . 9 456 10 184 378 393 +  3,97
Rhein land  . . . . 76 457 80 231 2 941 3 086 +  4,93

O h n e  R h ein land .
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Ü b er- ,  N e b e n -  u n d  F e i e r s c h i c h t e n  im  R u h r b e z ir k  
a u f  e i n e n  a n g e l e g t e n  A r b e i t e r .

V e r fa h re n e
S ch ich ten

Fe ie rsch ich ten

infolge
Zeit1 „davon 

O b er-  u. 
N e b e n 

schichten

insges .
insges. A bsa tz 

m angels

K rankheit  
d avon  

insges .  Un- 
i fälle

entschä 
d ig ten

U rlaubs

Feierns 
(entsch. 
u. un- 
entsch.)

1930 20,98 0,53 4,55 2,41 1,10 0,34 0,78 0,23
1931 20,37 0,53 5,16 3,10 1,12 0,35 0,71 0,17
1932 19,73 0,53 5,80 3,96 0,99 0,34 0,69 0,13
1933 19,90 0,59 5,69 3,70 1,04 0,34 0,77 0,15
1934 21,55 0,71 4,16 2,14 1,02 0,35 0,79 0,18

1935:
Jan. 22,45 0,76 3,31 1,59 1,18 0,37 0,31 0,17
April 21,57 0,80 4,23 2,04 1,11 0,34 0,88 0,16
Juli 20,57 0,68 5,11 2,44 1,14 0,35 1,30 0,19
Okt. 22,72 0,73 3,01 1,01 1,03 0,33 0,69 0,22
Nov. 24,09 1,02 1,93 0,35 0,95 0,32 0,37 0,21
Dez. 24,56 1,30 1,74 0,09 0,95 0,33 0,37 0,28

Ganzes

Jahr 22,09 0,83 3,74 1,61 1,09 0,35 0,80 0,20

1936:
Jan. 23,74 0,98 2,24 0,58 1,09 0,34 0,32 0,21
Febr. 22,84 0,80 2,96 1,23 1,15 0,36 0,32 0,24

1 M onatsdurchschnitt  bzw . M onat, b e rechn e t  auf 25 A rbeitstage.

B e r g a r b e i te r lö h n e  im  R u h rb ez irk .  W e g e n  de r  E r 
k lä ru n g  de r  e inzelnen Begriffe  siehe die  ausfüh r l ichen  
E r lä u te ru n g e n  in Nr. 1/1936, S .22 ff.

Z a h l e n t a f e l  1. L e is tu n g s lo h n  und  B arverd iens t  
je ve r fah rene  Schicht.

M onats-
durch-

Kohlen- und  
G e s t e in s h a u e r 1

G e sa m tb e leg sch a f t  
o hne  | einschl.  

N e b e n b e t r ie b e
schni t t Leis tungs  B arver  L e is tungs  B arver  L e is tungs  B arver

lohn dienst lohn dienst lohn dienst

M, J i

1930 . . . 9,94 10,30 8,72 9,06 8,64 9,00
1931 . . . 9,04 9,39 8,00 8,33 7,93 8,28
1932 . . . 7,65 7,97 6,79 7,09 6,74 7,05
1933 . . . 7,69 8,01 6,80 7,10 6,75 7,07
1934 . . . 7,76 8,09 6,84 7,15 6,78 7,11

1935: Jan. 7,79 8,13 6,89 7,20 6,83 7,15
April 7,79 8,14 6,87 7,19 6,81 7,15
Juli 7,79 8,13 6,85 7,17 6,79 7,12
Okt. 7,79 8,13 6,87 7,18 6,81 7,13
Nov. 7,84 8,20 6,91 7,23 6,85 7,19
Dez. 7,80 8,16 6.89 7,23 6,83 7.20

Ganz. Jah r 7,80 8,14 6,87 7,19 6,81 7,15

1936: Jan. 7,83 8,18 6,90 7,23 6,84 7,18
Febr. 7,83 8,18 6,91 7,22 6,84 7,17

F ö r d e r a n t e i l  ( i n  k g )  j e  v e r f a h r e n e  S c h i c h t  

in d e n  w i c h t i g s t e n  d e u t s c h e n  S t e i n k o h l e n b e z i r k e n 1.

Monats 
d u rc h sc h n i t t

1930 . . .
1931 . . .
1932 . . .
1933 . . .
1934 . . .

1935: Jan. 
April 
Juli 
Okt. 
Nov. 
Dez.

Ganzes Jah r

1936: Jan. 
Febr.

U n te r ta g e a rb e i t e r

— N
q> r  
P CJ 
02

- £ 5
Ol — u
Z o

1678
1891
2093
2166
2163

2167
2178
2172
2181
2204
2216

1198 1888 
1268 2103 
1415 2249 
1535 2348
1517 2367

1474 2390 
1506 2375 
1459 2406
1518 2483 
1512 2524 
1489 2543

1122
1142
1189

930
993

1023
12651026 
1241 1019

1254 1041 
1260 1026 
1303 989 
1351 985 
13531048 
1297 1023

2183 1486 2435 1295 1007

2207 1488 2509 1295 1059 
2222 1514 2498 1301 1062

B ergm änn ische
B e leg sch a ft2

3-5 A  '
Z ï  C/Î

983 1434 
1038 1579 
1149 1678 
1232 1754

1352 
1490 
1628
1677
1678 1210 1764

866 702 
896 745 
943 770 
993 770 
968 769

1689 1181 1796 988 793 
1680 1189 1754 985 769 
1675 1159 1781 1021 743 
1696 1205 1847 1059 739 
1718 1197 1888 1058 790 
1728 1177 1910 1009 766

Z a h l e n t a f e l  2. W e r t  des G e sa m te in k o m m e n s  
je Schicht.

1692 1179 1811 1015 758

1725 1183 1887 1019 799 
1733 119S 1868 1026 802

1 Nach A ngaben  d e r  B ez irk sg ru p p en .  — 2 Das ist d ie  G esam tb e leg 
schaft ohne die  in K okere ien  u n d  B rike ttfab r iken  sowie in N eb en be tr ieb en  

Beschäftigten.

M o n a ts 
d u rc h 
schn i t t

Kohlen- und  
G e s te in s h a u e r 1

G e sa m tb e leg sch a f t  
ohne  | einschl. 

N eb en b e t r ieb e

auf 1 ver- auf 1 v e r 
gü te te  l fah rene  

Schicht 
M  | M

auf 1 ver- auf 1 v er 
g ü te te  fahrene 

Schicht 
J 6 | J6

auf 1 ver- au f  1 v e r 
g ü te te  fahrene  

Schicht 
J t | M

1930 . . . 10,48 10,94 9,21 9,57 9,15 9,50
1931 . . . 9,58 9,96 8,49 8,79 8,44 8,74
1932 . . . 8,05 8,37 7,16 7,42 7,12 7,37
1933 . . . 8,06 8,46 7,15 7,46 7,12 7,42
1934 . . . 8,18 8,52 7,23 7,50 7,19 7,45

1935: Jan. 8,30 8,43 7,34 7,45 7,29 7,39
April 8,25 8,70 7,30 7,62 7,26 7,56
Juli 8,22 8,76 7,24 7,70 7,19 7,65
Okt. 8,23 8,51 7,26 7,49 7,22 7,43
Nov. 8,33 8,47 7,35 7,46 7,30 7,41
Dez. 8,30 8,44 7.35 7,46 7.31 7,42

Ganz. Jah r 8,27 8,63 7,30 7,60 7,26 7,54

1936: Jan. 8,33 8,46 7,35 7,46 7,31 7,41
Febr . 8,32 8,46 7,34 7,45 7,29 7,39

1 Einschl. L eh rh äuer ,  d ie  tarif lich e inen um 5 %  n ie d r ig e m  Lohn 
v erd ienen  (gesam te G ru p p e  l a  d e r  Lohnsta tis t ik) .

P A T E N T B E R I C H T .
G e b r a u c h sm u ste r -E in tr a g u n g e n ,

bekanntgem acht  im Patentb la t t  vom 16. April 1936.

81 e. 13 7 0 7 5 4 .  G u s ta v  Rubi,  D itz ingen,  O.-A. Leon- 
berg. V orr ich tu n g  zum Sp an n en  von F ö r d e rb ä n d e rn ,  die 
einer g ro ß en  D e h n u n g  u n te r w o r fe n  sind. 2 1 .3 .  36.

81 e. 1 3 7 0 8 9 6 .  G e se l l s c h a f t  f ü r  F ö rd e ra n la g e n  E rns t  
Heckei m. b. H.,  S a a rb rü ck e n .  F ö rd e rb rü c k e  für^ 
fö rde rungen  m it  W e t te r s ch u tz  f ü r  das  F ö r d e r g u t ,  o. 3. 36.

81 e.  1 3 7 0 8 9 9 .  W ilh e lm  Brock, D üsse ldo rf .  P f lu g 
schrapper.  10. 3. 36.

P a te n t -A n m e ld u n g e n ,

die vom 16. April 1936 an zwei Monate  lang in der Auslegehalle 
des Reichspatentamtes  ausliegen.

1 a, 23. M. 124446. K a r l  M erz ,  T ie n g e n  (Baden).  
Wurfschwingsiebmaschine. 15. 7. 33.

5b ,  20. G. 78883 .  G e w e rk sc h a f t  W a l l ram ,  Essen .  
G e s te in b o h re r  f ü r  sch lagendes  Bohren mit  e inem o d e r  
m ehre ren  M eta l l sch n e id en träg ern .  21. 2. 31.

5c,  9/10. D. 6 9 9 7 8  u n d  69 9 7 9 .  H einr ich  D ros te ,  
M üns te r  (W es tf . ) .  Ring- o d e r  b o g e n f ö rm ig e r  S trecken 
ausbau  aus P ro f i le isensegm en ten .  22. 3. 35.

10a, 15. C. 47447 .  C o m p ag n ie  G é n é ra le  de  C o n 
struc tion  de  F o u rs ,  M o n t ro u g e ,  Seine (F ra n k re ic h ) .  Be
sch ickungse inr ich tung  f ü r  R e to r ten  zum E n tg a se n  g e 
pu lver te r ,  k o h len s to f fh a l t ig e r  S to ffe  mit  absa tzw e ise r  
Arbeitsweise.  18. 1. 33.

35 c, 3/02. G. 84 3 2 9 .  B runo  G a r le p p ,  B em erode  bei 
Hannover .  Bremse f ü r  H ebezeuge ,  F a h r w e r k e  o. d g l .  
21. 12. 32.

35 a, 10. S. 113113 .  S iem ens-S chuckertw erke  AG., 
Berlin-Siemensstadt .  T r e ib sc h e ib e n h as p e l fö rd e ru n g .  5 .3 .34 .

35a, 25/01.  Sch. 101761 .  Sche id t  & B achm ann,  Rheydt  
(R h ld .) .  S t e u e rv o r r i ch tu n g  f ü r  e lektr ische  A u fz ü g e  u nd  
an d ere  H e b e v o rr ic h tu n g e n .  21. 7. 33.
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,  81 e, 22. O. 85 965. G e w e rk sc h a f t  E isen h ü t te  W e s t 
fa lia ,  Lünen. B re m s fö rd e re r  m it  u m la u fe n d en  M itnehm ern .  
13. 7. 33.

81 e, 22. G. 88 3 2 6 .  G e w e rk sc h a f t  E isen h ü t te  W es t 
fa lia ,  Lünen. T reibscheibe .  2 6 . 6 .3 4 .

81 e, 89/01.  G. 90  204. G ese l lsch a f t  f ü r  F ö rd e ra n la g e n  
E r n s t  Heckei  m. b. H.,  Saarb rücken .  S icherh e i tsv o rr ich tu n g  
zu r  V e rh ü tu n g  u n g e w o l l t e r  B e lad eb ew eg u n g en  se lb s t tä t ig  
a rb e i t e n d e r  Fü l le in r ich tu n g en  von K ü b e l fö rd e ru n g e n ,  
W a g e n u m lä u fen  o. dg l .  9. 4. 35.

81 e, 112. K. 128724.  K o h le n v e re d lu n g  und  S chw ei 
w erke  AG., Berlin.  B e lad eb an d  f ü r  F ö r d e r w a g e n  m it  am 
A b w u r fen d e  a n g eo rd n e te m ,  eine q u e r  zum B and  sch w en k 
b a re  K lappe  en th a l ten d em  Rahmen.  23. 1. 33.

D e u ts c h e  P a te n te .
(Von dem Tage, an dem die Erteilung' eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist,  innerhalb  deren eine N ichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

l a  ( 1 2 10). 628551, vom 9 . 7 . 3 3 .  E r te i lu n g  b e k an n t 
g e m ach t  am 2 6 . 3 .3 6 .  W i l l i a m  L o u i s  W e t t l a u f e r  in 
B u f f a l o ,  N e u y o r k  (V .S t .A .) .  Maschine zur Behandlung, 
besonders zum Waschen von Sand, Kies, Oestein und ähn
lichem Gut. P r io r i tä t  vom 8. 7. 32 und  11. 2. 33 ist in A n 
sp ruch  genom m en.

Die Maschine h a t  einen an dem  einen E n d e  m it  E in 
t r a g  u n d  am ä n d e rn  E n d e  am Boden mit  A u s t r a g  v e r 
seh e n en  T r o g ,  der  que r  zu  se iner  L än g s r ich tu n g  in eine 
solche kre isende  S c h w in g b e w e g u n g  verse tz t  w i rd ,  daß  das 
G u t  in sc h ra u b e n fö rm ig e r  Bahn d u rch  ihn w a n d e r t .  In 
ein iger  E n tfe rn u n g  von. der  T r o g w a n d u n g  ist in dem  
T r o g  eine rau h e  S iebfläche a n g eo rd n e t ,  u n d  in dem  T r o g  
s ind  S ta u w ä n d e  v o rgesehen ,  die  im Sinne d e r  G u tb e w e g u n g  
sc h ra u b e n fö rm ig  um die T ro g ac h se  v e r lau fen  u n d  D u rc h 
lässe  haben ,  in die das  G u t  o b e rh a lb  d e r  T ro g ac h se  e in 
t r i t t / u n d  aus d enen  es u n te rh a lb  d e r  Achse aust r i t t .

5 b  (32) .  628532, vom 1 7 .9 .3 2 .  E r te i lu n g  b e k an n t 
gem ach t  am 26. 3. 36. G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h i n e n 
f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  in B o c h u m .  Säulenschräm- 
und Schlitzmaschine.

Die Ketten- o d e r  S tangenschräm - u n d  -Schlitzmaschine 
is t  zwischen den  Schenkeln  eines U -fö rm ig en  A u s leg e rs  
ve rsch ieb b ar  g e la g e r t ,  dessen S teg  zwischen zwei S p a n n 
säulen  in d e r  H ö h e  v e rs te l lb a r  u n d  um 360°  d re h b a r  a n 
g e o r d n e t  ist. Die w aa g re c h te  Schw erachse  d e r  Maschine 
l ieg t  u n g e fä h r  in d e r  D rehachse  des  A us legers .  An dessen  
fre iem  E n d e  ist  in d e r  D rehachse  ein D orn  vorgesehen ,  
d e r  m it te ls  e iner  Sch rau b en sp in d e l  in den  Koh lenstoß  e in 
g e d rü c k t  w i r d  u n d  den  A u s leg e r  abs tü tz t .  D er  D orn  ist  
an  einem e ina rm igen  H ebe l  be fes t ig t ,  d e r  am f re ien  E n d e  
des einen Schenkels  des  A us legers  s c h w e n k b a r  g e la g e r t  
ist  und  mit  dessen  f re iem  E n d e  eine in dem  ä n d e rn  
Schenkel des A us legers  a n g eo rd n e te  S tange  ge len k ig  v e r 
b unden  ist, die  eine M u t te r  t r ä g t ,  in die eine in dem  
S teg  des A us legers  d r e h b a r  g e la g e r te ,  gegen  axia le V er 
sch iebung  g es icher te  u n d  von H a n d  d r e h b a re  S ch ra u b en 
spindel  e ingre if t .

5 c  ( 1 0 01). 628743, vom 15. 1 2 .33 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
gem ach t  am 2 6 . 3 . 3 6 .  H e i n r i c h  T o u s s a i n t  in B e r l i n -  
L a n k w i t z  u n d  B o c h u m e r  E i s e n h ü t t e  H e i n t z m a n n  
& Co. G . m . b . H .  in B o c h u m .  Aus offenen Walzprofilen  
bestehender nachgiebiger, eiserner Grubenstempel.

D er  o f fen e  u n te re  Teil  des S tempels ,  an dem  das  zum 
Fes ts te l len  des o bern  S tem pe l te i le s  d ienende  Schloß b e 
fe s t ig t  ist , ist te i lweise  durch  einen lö sbaren  Deckel v e r 
schlossen,  d e r  v e rsch iebbar  sein kann.

5 d  ( 1 5 10). 628302, vom 2 3 . 5 . 3 3 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
g e m a c h t  am 1 9 .3 .3 6 .  M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n 
g i e ß e r e i  A. B e i e n  G . m . b . H .  in H e r n e  (W es tf . ) .  Blas-
versatzmaschine mit zwei oder mehreren nacheinander in 
Tätigkeit tretenden Behältern.

In d e r  F ü l lö f f n u n g  jed e s  B ehäl te rs  d e r  M aschine  s ind  
zwei V ersch lußm it te l  ü b e re in an d e r  a n g eo rd n e t ,  von denen 
das u n te re  eine A b d ic h tu n g  des Behäl te rs  bew irk t .  Die 
Versch lußm it te l  w e rd en  e inerse i ts  so  g es teu e r t ,  d a ß  das  
o bere  M it te l  f r ü h e r  a ls  das  u n te re  in die Sch l ieß s te l lu n g  
g e la n g t  u n d  das  o b e re  M itte l  e r s t  g e ö f fn e t  w i rd ,  wenn

das un te re  sich in d e r  O f f e n s te l lu n g  be f inde t .  Z w ecks  E n t 
la s tu n g  des u n te rn  M it te ls  ist  in dem  B ehäl ter  ein b e w e g 
licher K ö rp e r  a n g eo rd n e t ,  d e r  beim E in fü l len  des V ersa tz 
gu tes  einen Raum im B ehäl te r  f r e ih ä l t  u n d  ihn zum A u s 
fü l len  fre ig ib t ,  b ev o r  das  u n te re  V e rsch lußm it te l  in die 
S ch l ießs te l lung  g eb rac h t  w ird .  Das o bere  Versch lußm it te l  
kann m eh re ren  Behäl te rn  g em einsam  z u g e o rd n e t  sein u n d  
diese nach e in an d e r  ö f fn en  u n d  schließen. A u ß e rd em  kann 
die  S teuergeschw ind igke i t  des o bern  V ersch lußm it te ls  
r e g e lb a r  sein. F e rn e r  lassen sich die  be iden  V ersch lu ß 
mit tel  d e r  E n t la s tu n g s k ö r p e r  f ü r  das u n te re  V e rsch luß 
mit tel ,  eine an den  B ehältern  a n g eo rd n e te  E n t lü f tu n g s 
vo r r ich tu n g ,  die A u s t r a g v o r r i c h tu n g  u n d  die V ersch luß 
k ö rp e r  d e r  B laskam m er  d e r  Maschine d u rch  eine g em ein 
same V o rr ich tu n g  s teuern ,  so daß  die g e n an n ten  Teile  sich 
z w a n g lä u f ig  in d e r  r ich t igen  R e ihenfo lge  bew egen .

10a  ( 4 01). 628552, vom 1. 2. 35. E r te i lu n g  bek an n t 
gem ach t  am 26. 3. 36. H i n s e l m a n n ,  K o k s o f e n b a u -
G. m. b. H. in E s s e n .  Verbundkoksofen mit unter den 
Kokskammern in deren Längsrichtung angeordneten Re
generatoren.

A u f  j e d e r  H ä l f te  d e r  Länge  d e r  K am m ern  des O fens  
ist  zwischen zwei k ü rze rn  L u f t r e g en e ra to re n  ein län g e re r  
G a s re g e n e ra to r  a n g eo rd n e t .  Je d e m  G a s r e g e n e r a to r  ist die 
d o p p e l te  Anzahl  H eizzüge  zugete il t ,  wie  jed em  d e r  beiden 
L u f t re g en e ra to re n .  Alle R e g en e ra to re n  s ind  mit  den ihnen 
z u g eo rd n e ten  e n t f e rn te r  l iegenden  H e izzügen  d urch  einen 
ü b e r  ihnen l iegenden  w a a g re c h te n  Sohlkanal  u n d  d urch  von 
diesem sch räg  a u fw ä r t s  ge r ich te te  Stichkanäle  verbunden .  
Dabei  liegen die Kanäle ,  welche  die  R e g en e ra to re n  de r  
einen G r u p p e  m it  ihren  Heizzügen  v e rb inden ,  in den  die 
R eg en e ra to ren  t r en n e n d en  W än d en  ü b e r  den  die R egene 
r a to ren  d e r  ä n d e rn  G ru p p e  mit  ih ren  H eizzügen  ve r 
b in d en d en  Kanälen.

10a  (12„ i) .  628659, vom 21. 1 .33 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
gem ach t  am 2 6 . 3 .3 6 .  Dr. C. O t t o  & C o m p .  G . m . b . H .  
in B o c h u m .  Selbstdichtende Koksofentür.

Die T ü r  h a t  einen nach außen  o ffenen ,  m it  zum V er 
ste ifen d ienenden  Q u e r r ip p e n  versehenen  U -fö rm ig en  T r a g 
k ö rp e r  u n d  e inen um ihren  ganzen  U m f a n g  laufenden ,  
das D ich tungsm it te l  t r ag e n d e n  f e d e rn d e n  R ahmen.  Dieser 
ist auf der  Innense ite  des  T r a g k ö r p e r s  zw ischen  diesem 
u n d  den Teilen be fes t ig t ,  welche  die f e u e r fe s te  A us 
m a u e ru n g  d e r  T ü r  t ra g e n .  Zum  A npressen  des D ich tungs 
mit te ls  an den  T ü r ra h m e n  dienen  K op fsch rau b en ,  die von 
außen  an den Schenkeln  des U -fö rm ig en  T ra g k ö r p e r s  
vo rgesehenen ,  m it  G e w in d e  ve rsehenen  A ugen  g e trag en  
w erden .  Diese bes tehen  m it  dem  T r a g k ö r p e r ,  dessen  Ver
s te i fu n g s r ip p e n  u n d  den  die T ü r r ie g e l  t r a g e n d e n  Teilen 
aus e inem G ußs tück .

10a  ( 1 8 01). 628481, vom 7. 1 1 .30 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
gem ach t  am 1 9 . 3 .3 6 .  E r z g e b i r g i s c h e r  S t e i n k o h l e n -  
A k t i e n v e r e i n  u n d  D i p l . - I n g .  K a r l  F i e k e  in Z w i c k a u  
(Sa.) .  Verfahren zum Herstellen eines großstückigen 
Kokses aus einem brikettierten Gemisch von schlecht oder 
nicht backenden Kohlen.

Kohle  und  B indemitte l  (Pech o. d g l . )  w e rd e n  in Form  
von Kle inbrike t ten ,  z. B. E ie rb r ik e t ten ,  im K oksofen  bei 
so h o h e r  T e m p e r a tu r ,  e tw a  1 2 0 0 - 1 3 0 0 °  C  in den H eiz 
zügen,  verkokt ,  so d a ß  die Briket te  z u sam m en f l ieß en  und  
dad u rch  ein g r o ß s tü c k ig e r  Koks en ts teht .

10a  ( 2 2 0J). 628193, vom 29. 7. 31. E r te i lu n g  bekannt-  
gem ach t  am 19. 3. 36. Dr.  C. O t t o  & C o m p .  G . m . b . H .  in 
B o c h u m .  Verfahren zum Erzeugen von Wassergas in 
unterbrochen betriebenen Verkokungskammern.

N achdem  d e r  Inha l t  d e r  V e rk o k u n g sk a m m e rn  w e i t 
geh en d  a u s g e g a r t  ist, w e rd e n  d u rch  ein F ü l loch  de r  
K am m ern  n icht  backende  u n d  n icht  b läh e n d e  fes te  B renn 
s to f fe  von so lcher  K o rn fe inhe i t  in die K am m er  e ingefü l l t ,  
daß  die B ren n s to f fe  den Z w isch en rau m  zwischen dem 
Kokskuchen u n d  d e r  K am m erd eck e  sow ie  den  seitl ichen 
K am m e rw ä n d en  a usfü l len .  A lsd an n  w e rd en  an dem  dem 
G a sa b z u g  e n tg e g e n g ese tz te n  E n d e  d e r  K a m m e r  T ee r  und  
W a s s e rd a m p f  in den  G a ss a m m e l ra u m  d e r  K am m ern ,  d. h. 
in den Z w isch en rau m  zwischen d e r  K a m m e r f ü l lu n g  und  
d e r  O fen d eck e  e in g e fü h r t .  D e r  T e e r  u n d  d e r  W a s s e rd a m p f  
w e rd e n  d u rch  die den  G a ss a m m e l ra u m  in zwei Abte ile  
te i lende ,  d u rch  den nicht b ack e n d en  u n d  nicht  b läh e n d e n
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B re n n s to f f  g eb i ld e te  Z w isc h en w an d  gezw u n g en ,  d u rch  den 
g lü h en d e n  Koks zu s t röm en .

81 e (9 ) .  628589, vom 1 1 .3 .3 4 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
g e m ach t  am 26. 3. 36. M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  AG. 
in R i e s a .  Langstreckenbandförderer.

Das F ö r d e r b a n d  des F ö r d e r e r s  ru h t  a u f  z w an g s läu f ig  
a n g e t r ieb en en  T r a g b ä n d e r n ,  die  in ane in an d erg e re ih ten ,  
q u e r  z u r  F ö r d e r r i c h tu n g  v e r rü ck b a ren  T r a g g e r ü s t e n  g e 
l ag e r t  sind. Die T r a g b ä n d e r  sind  mit  ihrem Antr ieb  in 
den v e r rü ck b a ren  T r a g g e r ü s t e n  q u e r  zu ih re r  B e w e g u n g s 
r ich tu n g  versch iebbar .

8t e (127) .  628072, vom 1 8 .9 .2 9 .  E r te i lu n g  b ek an n t 
g e m a c h t  am 12. 3. 36. L ü b e c k e r  M a s c h i n e n b a u -  
G e s e l l s c h a f t  in L ü b e c k .  Anlage zum Hochschütten von 
Halden mit H ilfe eines sich an den haldenseitigen Teil 
einer Abraumförderbrücke anschließenden, selbständig ver
fahrbaren Hochschütters.

Zwischen d e r  A b ra u m fö rd e rb rü c k e  u n d  dem  H o c h 
schü t te r  d e r  A n lage  ist  ein a u f  einem Absatz  d e r  H a ld e  
f a h re n d e r  Z w isc h en fö rd e re r  a n g eo rd n e t ,  d e r  den  A braum  
von d e r  Brücke ü b e rn im m t  u n d  den wechse lnden  A bs tand  
zwischen d e r  Brücke u n d  dem  H o ch sch ü t te r  übe rb rü ck t .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A U .
(E ine E rklärung der Abkürzungen ist in N r . l  auf den Seiten 21—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M in e r a lo g ie  und G e o lo g ie .

I n d i a ’ s c o a l  r e s o u r c e s .  Von F e rm o r .  Col l ie ry  
G u a rd .  152 (1936)  S. 677 /79 .  Indiens V o rrä te  an hoch 
w e r t ig e n  Kohlen.  Ante ile  d e r  Bezirke. K okskohlen  und 
nicht  backende  Kohlen. G e w innungss ta t is t ik .

G e o l o g y  o f  t h e  L a k e  S u p e r i o r  i r o n  d e p o s i t s .  
Von Royce.  Min. C o n g r .  J. 22 (1936)  S. 16/30 u n d  41*. 
G eo lo g is ch e r  A u fb a u  des E isenerzbez irks .  Beschreibung 
d e r  w ich tigs ten  L ag e rs tä t ten  und  d e r  g ro ß z ü g ig e n  b e r g 
baulichen A nlagen .

L e s  m i n e s  d e  s e c o n d  p l a n  d e s  e n v i r o n s  d e  
G i r o m a g n y .  Von Thir ion .  Mines C a r r ie re s  15 (1936)
H. 162, S. 3/7*. Die E rz la g e r s tä t t e n  (n den Vogesen im 
Bezirk von G iro m ag n y .  B eschreibung  einzelner V o r 
k om m en.  (F o r t s ,  f.)

Z i n c  a n d  l e a d  d e p o s i t s  o f  n o r t h e r n  A r k a n s a s .  
Von M c K n ig h t .  Bull. U. S. geol.  Surv .  1935, H. 853, 
S. 1/311*. S t ra t ig ra p h is c h e r  A ufbau  des Gebietes.  O rd o -  
vicium, S ilur  u n d  K arbon .  L agerungsverhä l tn is se .  E rz 
vo rk o m m en .  B eschre ibung  b e rg m än n isch er  Anlagen.

G e o p h y s i c a l  s u r v e y i n g  w i t h  a n  o s c i l l a t i n g  
m a g n e t i c  n e e d l e .  Von McAdam . T rans .  Instn.  Min. 
E n g r .  90 (1936)  S. 259/69*.  G ru n d la g e n .  Bauweise  des 
O sz i l loskops .  P rak t ische  A nw endungsw eise .  Aussprache.

E i n  B e i t r a g  z u r  K l ä r u n g  d e s  W ü n s c h e l r u t e n 
p r o b l e m s .  D i e  M e c h a n i k  d e s  R u t e n a u s s c h l a g e s .  
Von Scheuble .  Berg- u. h ü t tenm .  Jb. 84 (1936)  S. 1/4*. 
Versuch  e ine r  E r k lä r u n g  d e r  M echanik  des  Ruten- 
au ssch lag es  an H a n d  eines das  Z u sam m en w irk en  von 
U n te ra rm e n ,  H ä n d e n  u n d  Rute  d a rs te l len d e n  M odells .

B e r g w e s e n .

V e r s u c h e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  b e i m  B e r g 
w e r k s b e t r i e b e  in  P r e u ß e n  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  
1935. Z. Berg-,  H ü t t . -  u. Sal.-Wes. 84 (1936)  S. 1/53*. 
Übersich t  ü b e r  die F o r t sc h r i t te  u n d  N e u e ru n g e n  a u f  dem 
G eb ie te  d e r  G e w in n u n g ,  d e r  Aus- u n d  V o rr ich tung ,  des 
A bbaues ,  des  G r u b e n au s b au e s ,  d e r  W as se rh a l tu n g  u n d  de r  
F ö r d e r u n g .  N eue  B e tr iebse in r ich tungen  im B rau n k o h len 
t ag e b a u .  V e rb esse ru n g en  in d e r  G ru b en b e le u ch tu n g ,  
W e t t e r f ü h r u n g  usw . sow ie  in d e r  K o h lenaufbe re i tung ,  
K o k sh ers te l lu n g ,  N e b e n p ro d u k te n g e w in n u n g  u n d  B r iket t ie 
rung .

T h e  C a r i b o o  m i n i n g  d i s t r i c t .  II. Von W ynne.  
Min. M ag .  54 (1936)  S. 212/18*.  U m fa n g  u n d  E n tw ic k 
lung sm ö g lich k e i ten  des zurze it  u m g eh e n d e n  B ergbaus .

S t o p i n g  m e t h o d s  a t  t h e  L a k e  S h o r e  M i n e .  Min. 
M ag .  54 (1 9 3 6 )  S. 239/42*.  B esp rech u n g  d e r  a n g ew an d ten  
A b b a u v e r ta h re n .

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  S i c h e r h e i t  v o n  Z ü n d 
m a s c h i n e n  u n d  S c h i e ß l e i t u n g e n  g e g e n  S c h l a g 
w e t t e r .  Von Pohl .  G lü c k au f  72 (1936)  S. 383/85*.  U n t e r 
su ch u n g en  d e r  V e rsu c h sg ru b e  d e r  H a u p ts te l l e  f ü r  G r u b e n 
r e t tu n g sw esen  in Po ln isch -O bersch les ien  an Z ü ndm asch inen  
u n d  S c h ieß le i tungen  a u f  S ch lagw et te rs icherhe i t .

E r s a t z  d e r  H o l z k a s t e n  d u r c h  S t e m p e l  m i t  
A u s l ö s e v o r r i c h t u n g  b e i m  A b b a u  m i t  T e i l v e r s a t z .  
Von Fri tzsche .  G lü c k au f  72 (1936)  S. 382/83*.  E r f a h 
ru n g e n  im f ranzös ischen  B e rg b au  beim  E rsa tz  d e r  H o lz 
kas ten  d u rch  S tem pelre ihen .

i  Einse itig  bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom V erlag  Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50^* 

fü r  das V ier te ljah r  zu beziehen.

E n t w i c k l u n g  d e r  e l e k t r i s c h e n  H a u p t s c h a c h t 
f ö r d e r m a s c h i n e n .  Von Phil ippi.  Z. VDI 80 (1936)  
S. 446/48*. A n fo rd e ru n g en  an Förd e rm asch in en .  S te ige 
ru n g  d e r  Leis tungsfäh igkei t .  Se lbs t tä t ige  S teuerung .  
S icherhe itse inr ichtungen.

W i r e  r o p e  r e s e a r c h  in  r e l a t i o n  t o  c o l l i e r y  
p r a c t i c e .  Von H ogan .  C o l l ie ry  G u a rd .  152 (1936)  
S. 673/77*.  Iron Coal  T rad .  Rev. 132 (1936)  S. 665 /66 .  
Äußere u n d  innere  A bnu tzung .  Kinetische B e an sp ru ch u n g  
von D rahtse ilen .  E rm ü d u n g sv e rsu ch e .  E rm ü d u n g s e r s c h e i 
n ungen  in Fö rd e rse i len  d u rch  K orros ion .  Der  S icherhe i ts 
fak to r .  P r ü f u n g  von F örde rse i len .

M i n e  s i n k i n g  p u m p s .  Min. J. 193 (1936)  S . 387/88*.  
Bau- u n d  Betriebsweise  sowie Vorte i le  d e r  O ke-Abteuf-  
pumpe.

S i l i c o s i s  in  c o a l  m i n e s .  VII. Von Nelson.  Colliery  
G u a rd .  152 (1936)  S. 683/85*.  S ta u b b i ld u n g  beim N a ß 
bohren  u n d  bei d e r  A n w e n d u n g  des Sch au m v er fah ren s .

L a b o r a t o r y  s t u d i e s  o f  t h e  i n f l a m m a b i l i t y  o f  
c o a l  d u s t s .  Von G o d b e r t  und  G reen w ald .  Bull. Bur. 
Mines 1935, H .3 8 9 ,  S. 1/29*. U n te r su c h u n g  des E in f lusses  
d e r  Fe inhei t  von Kohlen- u n d  G es te ins taub  a u f  die E n t 
zün d b ark e i t  von Kohlenstauben .  U n te rsu c h u n g sv e r fa h re n .  
Rela t ive  E n tz ü n d b a rk e i t  am erikan ischer  u n d  br i t ischer  
K ohlenstaube .  Krit ische B esprechung  d e r  U n te r s u c h u n g s 
ergebnisse.

A n  e x p e r i m e n t  i n  c o a l - f a c e  l i g h t i n g .  Von 
Atkinson u n d  Allsop. T rans .  Instn. Min. E n g r .  90  (1936)  
S. 270/90*. Das E n tw er fe n  e lek tr ischer  B e leuch tungsan lagen  
f ü r  die A b b au f ro n t .  A u s fü h ru n g  von A nlagen.  E in f lu ß  d e r  
Beleuch tung  a u f  die U n fa l lhäuf igkei t .  Anlage-  u n d  B etr iebs 
kosten. A ussprache .

D i e  F ö r d e r u n f ä l l e  im  R u h r k o h l e n b e r g b a u  u n d  
i h r e  B e k ä m p f u n g .  Von H e idorn .  G lü c k au f  72 (1936)  
S. 369/78*. Sta tist ik  de r  Fö rd e ru n fä l le  u nd  R e n ten au fw an d .  
M aßnahm en  a l lgem e iner  A r t  u n d  u n fa l lv e rh ü te n d e  E in ze l 
m aßnahm en  zur  B ek äm p fu n g  d e r  F ö rd e ru n fä l l e .

F l a m e  p r o t e c t i v e  c l o t h i n g  f o r  m i n e - r e s c u e  
w o r k e r s .  Von Mills .  Iron  Coal  T rad .  Rev. 132 (1936)  
S. 679/80*. B eschreibung  ve rsch iedener  f e u ers ich ere r  Klei
du n g en  f ü r  R e t tu n g sm an n sch af ten .

S i n k -  u n d  S c h w i m m u n t e r s u c h u n g e n  f ü r  z e r -  
r e i b l i c h e  K o h l e n  u n d  f ü r  f e i n s t e s  K o r n .  Von G ötte .  
G lü ck au f  72 (1936)  S. 378/82*.  E r ö r t e r u n g  zw eie r  A rb e i ts 
weisen  für  die sc h o n en d e  B eh an d lu n g  des H a u fw e rk es .  
V ersuchsergebnisse .

U n t e r s u c h u n g  d e r  A r b e i t s w e i s e  d e r  e l e k t r o 
m a g n e t i s c h e n  E r z a u f b e r e i t u n g  d e r  B e r g f r e i h e i t -  
G r u b e  in  S c h m i e d e b e r g .  Von D o m m ann .  M etal l  u. E rz  
33 (1936)  S. 169/73*. B esch re ibung  d e r  A u fb e re i tu n g s 
an lagen .  U n te rsu c h u n g  d e r  Arbe i tsw eise .  E r f o lg s e r m i t t 
lung. Z u sam m en fas su n g .

T h e  r e - t r e a t m e n t  o f  c y a n i d e  t a i l i n g s  f r o m  t h e  
G o l d e n  H o r s e s h o e  M i n e .  Von Stevens.  Bull. Inst.  Min. 
Met.  1936, H. 379, S. 1/12*. B esch re ibung  d e r  neuen A n 
lage  zu r  N a c h b eh a n d lu n g  d e r  Z y a n id a b g ä n g e  a u f  die  
G e w in n u n g  des R e s tg o ld e s  u n d  Silbers .

D a m p fk e s s e l -  und M a s c h in e n w e s e n .

D a s  Q u e c k s i l b e r d a m p f k r a f t w e r k  in  S c h e n e c 
t a d y .  Von Boese. W ärm e  59 (1936)  S. 259 /62* .  Vor- und  
Nachte i le  des Q u e c k s i lb e rd am p fv e r fah re n s .  A u fb au ,  Kessel,  
T u rb in e  u n d  H i l fse in r ich tungen .
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B e t r i e b s s i c h e r h e i t  u n d  A u s f ü h r u n g s g r e n z e n  
d e r  D a m p f t u r b i n e n .  Von H o ffm a n n .  W ärm e  59 (1936)  
S. 280/84*.  F r i sc h d a m p fd ru c k  u n d  F r is c h d a m p f te m p e ra tu r .  
O b e re  G ren z le is tu n g .  U n te re  Leis tungsg renze .

H ü tt e n w e s e n .

W a s  b r i n g t  d e m  E i s e n h ü t t e n m a n n  d i e  n e u e r e  
E n t w i c k l u n g  in  d e r  T e c h n i k  d e r  N i c h t e i s e n 
m e t a l l e ?  Von M asing .  S tahl  u. E isen  56 (1936)
S. 457/65*.  F o r t s c h r i t t e  u n d  F o r s c h u n g s a u fg a b e n  in de r  
Industr ie  d e r  Nich te isenm etal le .  Aluminium, K u p fe r ,  Zink, 
fe r ro m a g n e t i sc h e  L eg ie rungen .

Z u r  M e t a l l u r g i e  d e r  E i s e n b e g l e i t e r .  Von Körber .  
Stah l  u. E isen 56 (1936)  S. 433/44*.  A u s w i rk u n g  d e r  
Silizid-,  P h osph id -  u n d  K a rb id b i ld u n g  im f lü ss igen  Eisen 
a u f  se ine G le ichgew ich te  m it  O xyden .  Reaktion  des  C h ro m s  
m it  säuern  Schlacken. V erha l ten  des V anadins  gegen  saure  
un d  basische Schlacken. R eaktion  zwischen E isenschm elzen  
u n d  Sulfid-Sil ikatschlacken.

O m  s k r o t f ö r ä d l i n g  i r o t o r a n d e  u g n .  Von Leijon- 
hufvud .  Tekn. T. 66 (1936)  B e rgsve tenskap  S. 29/40*. 
Chemische  V e rän d e ru n g e n  d e r  C h a rg e  im O fen .  Beispiele  
f ü r  den  V e r lau f  a u s g e f ü h r t e r  V e red lungsschm e lzungen .  
U n te r su c h u n g sb e fu n d  u n d  mechanische  E ig en sch a ften  d e r  
E rzeugn isse .  W ir tschaf t l ichke it  d e r  Schro t tv e red lu n g .

T h e  R h o k a n a  e l e c t r o l y t i c  c o p p e r  r e f i n e r y .  Von 
W h ee le r  u n d  E ag le .  Bull. Inst. Min. Met.  1936, H. 379,  
S. 1/19*. B eschre ibung  d e r  neuen R a f f in ie ran lag en  fü r  
R oh k u p fe r .

T h e  m e c h a n i c a l  z i n c  o x i d e  f u r n a c e .  Von Breyer.  
Min. Mag.  54 (1936)  S. 201/06*.  E n tw ick lu n g  des  m echa 
nischen Z inkofens .  H e r s t e l l u n g  von E rz -K oh leb r ike t ten .

C h e m is c h e  T e c h n o lo g ie .

Ü b e r  d i e  V o r g ä n g e  w ä h r e n d  d e r  D a m p f d r u c k 
e r h i t z u n g  l i g n i t i s c h e r  B r a u n k o h l e  b e i  d e r  K o h l e n 
t r o c k n u n g .  Von Skutl .  Berg- u. hü t tenm .  Jb.  84 (1936)  
S. 13/38.  M e ssu n g  von D a m p fsp a n n u n g en .  A rbei ten  mit  
dem  T au p u n k t -T en s io m e te r .  E in w irk u n g  von G asen  a u f  
Kohle,  von L ösungen  bei Z im m e r te m p e ra tu r ,  von zwei- u n d  
d re iw er t ig en  Basen sow ie  von n e u tra len  E lek t ro ly ten .  V e r 
suche im Autok lav .  Schri f t tum .

T h e  r e s t r i c t e d  t r e a t m e n t  o f  b e n z o l e s  w i t h  
s u l p h u r i c  a c i d  b e f o r e  s t a b i l i z a t i o n  w i t h  g u m -  
i n h i b i t o r s .  Von H o f f e r t ,  C lax ton  u n d  Hancock. G as  J. 214 
(1936)  S. 103/05 u n d  167/71*. Die W irk u n g  von Schw efe l 
säu re  a u f  u n g e sä t t ig te  K oh le n w a sse rs to f fe ,  P y r id inbasen  
u n d  Schwefel  Verbindungen.  Versuche:  E n t f e r n u n g  d e r
P y r id inbasen  u n d  des Schwefels .

M a n u f a c t u r e  o f  p a r a f f i n  w a x  f r o m  p e t r o l e u m .  
Von E spach .  Bull. Bur. M ines 1936, H. 388, S. 1/113*.  
E in g e h e n d e  D a r l e g u n g  des V e rfah rens .  P a ra f f in w ach s .  
G e w in n u n g  des W achsdes t i l la te s  u n d  dessen  V er fes t ig u n g .  
B e h an d lu n g  in F i l te rp re ssen .  A usschwitzen.  E n d e r z e u g 
nisse.

C h e m ie  und P h y s ik .

G r u n d l a g e n  u n d  M e t h o d e n  e i n e r  c h e m i s c h e n  
M o r p h o l o g i e  d e r  K o h l e n s t o f f v e r b i n d u n g e n .  Von 
W ey g an d .  Angew. Chem. 49 (1936)  S. 243/51*.  T h e o 
re tische G ru n d la g e n .  A u f t re te n  p o ly m o rp h e r  F o rm e n  im 
Schm elzf luß .  E r ö r t e r u n g  d e r  U n te r su c h u n g sv e r fa h re n .  
Ausblick.  Schri f t tum .

D e r  s c h w e r e  W a s s e r s t o f f .  Von Brandt.  C hem .-  
Z tg .  60 (1936)  S. 182/88. E n td e c k u n g ,  D a rs te l lu n g  und 
Vorkom m en.  Physika l ische  u n d  chemische E igenscha ften .  
Lösung  chem ischer  u n d  b io log ische r  F r a g e n  m it  H i l fe  des 
schw eren  W asse rs to f f s .

P h o s p h o r b e s t i m m u n g  in  K o h l e  u n d  K o k s .  Von 
Deschali t ,  P ro sw irn in a  u n d  G urw itsch .  B renns to ff -C hem .  
17 (1936)  S. 130/31. B eschre ibung  des  O -O xychinolin-  
V e rfah ren s ,  da s  eine e rheb l iche  Z e i te r sp a rn is  e r m ö g 
lichen soll.

A n w e n d u n g  d e r  R e y n o t d s s c h e n  Z a h l  b e i  t e c h 
n i s c h e n  G a s e n .  Von H e rn in g .  G as-  u. W asse rfach  79 
(1936)  S. 232/33*.  D u rc h f ü h r u n g  e ine r  Reihe von Z äh ig 
k e i t sbes t im m ungen  f ü r  K okereigas ,  G e n e ra to r g a s  und 
Gich tgas .

T h e r m o d y n a m i s c h e  N ä h e r u n g s r e c h n u n g e n .  
Von D roßbach .  M etal l  u. E rz  33 (1 936)  S. 173/77*. A us 
füh r l iche  E r ö r t e r u n g  d e r  N äh e ru n g sg le ich u n g .  A n w en d u n g  
an e in igen Beispielen.

N e u e  M e ß g e r ä t e  z u m  B e s t i m m e n  d e s  C H , ^ G e 
h a l t e s  in  G r u b e n w e t t e r n .  Von Schaberg .  B e rg b au  49

(1 936)  S. 127/28*. B a u a r t  u nd  Arbeitsweise  neuer  be lg i 
scher  u n d  eng li sche r  G e rä te .  Das  In terferom eter .

W ir tsc h a f t  und Statist ik.

D i e  s ü d a f r i k a n i s c h e  B r e n n s t  o f  f  i n d  u s t r i e. 
Von Petr ick .  B re n n s to f f -C h em .  17 (1936)  S. 121/29*. Über 
sicht ü b e r  die Ölschiefer-  u n d  K ohlenvorkom m en.  B e rg b au 
liche Verhäl tn isse .  V e r w e n d u n g  d e r  Kohlen. G asw erk e  und  
Kokereien. E inheimische  f lü ss ig e  B renns to ffe .  B ren n s to f f 
fo rsch u n g .  Schri f t tum .

M i n e r a l  i n d u s t r y  o f  A l a s k a  in  1934. Von Smith. 
Bull. U. S. geol.  Surv.  1936, H. 8 6 8 A ,  S. 1/91 *. E ingehende  
D a r s te l lu n g  d e r  jü n g s te n  E n tw ic k lu n g  des G o ld b e rg b au s .  
Silber,  K u p fe r ,  a n d e re  M etal le ,  Kohle  u n d  E rd ö l .

V e r s c h ie d e n e s .

U n t e r s u c h u n g e n  z u r  F r a g e  d e r  W i e d e r 
k u l t  i v i  e r u n  g  im  r h e i n i s c h e n  B r a u n k o h l e n r e v i e r .  
Von H u n d h a u se n .  B rau n k o h le  35 (1936)  S. 225/35*.  Die 
S ta n d o r ts f ak to re n  u n d  ih re  Ä n d e ru n g  du rch  den B raun 
k o h len b e rg b au .  L andw ir t sch af t l ich e  u n d  fo rs t l iche  Nutzung  
d e r  Kippen. (F o r t s ,  f .)

P E R S Ö N L I C H E S .
D er  B e rg ra t  B i t z e r  be im B erg rev ie r  H a m m  ist an 

das  B erg rev ier  R eck l in g h au sen  2 ve rse tz t  w o rd en .

D er  B e rg as se sso r  Dietr ich  H o f f m a n n  ist dem  Berg 
rev ier  Zeitz  ü b e rw ies en  w o rd en .

B eur laub t  w o rd e n  s ind:

der  B e rg as se sso r  Dr.-Ing .  II ln  e r  vom  1. April an auf 
w e i te re  sechs Monat.e zur  F o r t s e tz u n g  se iner  Beschäfti 
g u n g  bei de r  O b e r s te n  B au le i tung  de r  Reichsau tobahnen  
in Breslau,

der  B e rg as se sso r  S t o l z  vom  15. Apri l an  auf weitere  
sechs M o n a te  zur  F o r t s e t z u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei dem 
E isen w erk  R o th e  E rd e  G. m. b. H. in D o r tm u n d ,

d e r  B e rg as se sso r  D r. - Ing .  F e r l i n g  vom 1.Apri l  an auf 
ein w e i te res  J a h r  zu r  F o r t s e tz u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei der 
In te rna t iona len  T ie fb o h r -A G . ,  H e rm a n n  R a u te n k ra n z  in 
Celle,  E rd ö lb e t r ie b e  in N ien h ag en ,

der  B e rg asse sso r  Dr.-Ing .  D i e t s c h  vom  1. April an auf 
w e i te re  sechs M o n a te  zur  F o r t s e tz u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei 
de r  P re u ß isc h en  B e rg w e rk s -  u n d  H ü t ten -A G .,  Zweig 
n ied e r la s su n g  O b e r h a r z e r  Berg- u n d  H ü t t e n w e rk e ,  Erz
b e r g w e r k  G ru n d ,

der  B e rg asse sso r  v a n  G e m b e r  vom  1. April  an  auf 
w e i te re  sechs  M o n a te  zur  F o r t s e t z u n g  se iner  T ä t ig k e i t  bei 
der  B e z i rk sg ru p p e  Saar  de r  W ir ts c h a f t s g ru p p e  Eisen 
scha ffende  Industr ie  in S a a rb rü ck e n .

D em  B erg asse sso r  N i  e r  h a u s  ist z w eck s  Fortse tzung  
se iner  T ä t ig k e i t  bei de r  W es tfä l ischen  B e rg g ew erk sc h a f ts 
ka sse  in B ochum  die n a c h g e su c h te  E n t la s su n g  aus dem 
preu ß isch en  L an d esd ien s t  er te i l t  w o rd e n .

Beim B ayerischen  O b e r b e r g a m t  in M ünchen  sind er
n an n t  w o rd e n :

der  R e g ie ru n g sb e rg ra t  1. Klasse N a g e l  m a n n  zum 
O b e r r e g ie r u n g s r a t  u n d  de r  R e g ie ru n g sg e o lo g e  Dr. Dr. 
H o c k  zum  R e g ie ru n g sg e o lo g e n  1. Klasse.

Als N a ch fo lg e r  des nach  E r re ich u n g  d e r  Altersgrenze 
von den am tl ichen  V erp f l ich tu n g en  e n tb u n d e n e n  Pro
fessors  Dr. W i l s k i  ist d e r  P ro fe s s o r  N e h m  von der 
B e rg ak a d em ie  C lau s th a l  zum  o rd en t l ich en  P ro fe sso r  für 
M a r k sc h e id e k u n d e  an de r  T ech n isch en  H o ch sc h u le  Aachen 
e rn an n t  w o rd e n .

D er  B e r g w e rk s d i r e k to r  i. R. Karl R u s s e l l  in Essen 
und  de r  B e rg w e rk s d i re k to r  R o ß  beim E ssen e r  B e rg w e rk s 
verein  König  W ilhe lm  h a b en  am  1. Mai die 50. W ie d e rk e h r  
des T a g e s  ih rer  e rs ten  Schicht  b e g an g e n .

G e s to r b e n :

am 24. April in D o r tm u n d  d e r  B e r g h a u p tm a n n  i. R. 
Carl  O v e r t h u n  im Alter  von  71 Jah ren .


